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Monat 


der „Danziger Courier“ it ſonit die aller billigs te ſiglich erſcheinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat September werden schon jetzt von den Austrägerinnen angenommen und den neu hinzugetretenen Abonnenten wird 


Vor wichtigen Entſcheidungen. 


Daß die politiſchen Sommerferien 15 Ende 
gehen, merkt man aus vielen Dingen. Es wird 
auf verſchiedenen Gebieten mit einer ungewöhn⸗ 
lichen Lebhaftigkeit gearbeitet. Der Kampf der 
beiden entgegenſtehenden Strömungen im Lager 
der Parteien, die den meiſten Einfluß auf die 
Regierung ausüben, hat bereits begonnen. 
Agrarier, Zünftler, die Anhänger eines Umjturz- 
geſetzes machen die größten Anſtrengungen. Wenn 
es nach ihnen gehen ſollte, fo fteht nicht eine 
ſtille Reichstagsſeſſion bevor, wie ſie neulich von 
officiöſer Seite in Ausſicht geſtellt worden iſt, 
ſondern eine ſehr ſtürmiſche und entſcheidungs⸗ 
volle. dann würde den Dertretern der 
deuiſchen Nation vorgelegt: ein Gocialiften- 
3 ein Geſetz über den obligatoriſchen 
nnungszwang, ein drahkoniſches Börſen⸗ 


— ge'ſetz nach dem Herzen der „Kreuntg.“ und eine 
8 a ele en eren e ee 


zwiſchen den „Rleinen“ und „großen“ Mitteln 
ſtehen. Man wird jedenfalls gut thun, den ent- 
brannten Kampf aufmerkſam zu verfolgen und 
4 rechtzeitig auch in dem anderen Lager zu 
rühren. 


Zunächſt müſſen wir conſtatiren, daß die von 
Friedrichnruß ausgegangene und von dem 
früheren Reichstagsabgeordneten Böttcher auf- 
genommene Forderung nach geſetzgeberiſchen 
Maßregeln gegen die Socialiſten jetzt 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ Zuſtimmung findet. 
Die verwerfliche und von der großen Maſorität 
des Volkes verurtheilte Haltung der Jocial- 
demokratifhen Preſſe gegenüber den jetzigen 
Nationalfeſten und die empörende Beſchimpfung 
des Kaiſers Wilhelm I. in derſelben giebt der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ den Anlaß zu dieſer 
Forderung. 

„Es iſt“ — fagt fie — „tief bedauerlich und 
wird in weiten Kreiſen mit Empörung 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Driginalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
5 [Nachdruck verboten.] 


In Nacht und Sturm. 

In der kleinen Leichenhalle auf dem alten Kirch- 
hof von Rudelsburg brannten die Wachskerzen 
neben dem offenen Sarge, in welchem der alte 
Rendant Richter lag, und ſtreuten flackernd im 
Luftzuge, der durch die offene Thür hineindrang, 
b Unficheres Licht auf den Todten aus. 
king wi dem kleinen Altare im Hintergrunde 
155 Kalle tg Kruzifix. Tiefe Stille herrſchte in 
drauf en) Dunkelheit hüllte den Kirchhof 
Gräber dahe der Abendwind wehte über die 
— Roſenble und führte Rosmarinduft und 
* ag Base. = mit ſich. Der alte todte Mann 
n urg r ſchlief B friedlich und ſah fo ver- 


klärt aus wie ein von ur 
Erlöſter. chwerem irdiſchen Kampfe 


Da kniſterſen Tritte auf den 

An der ofenen Thür lendgte 0 bleicher 
ſchlanker, ſchön gewachſener Jüngling auf. Ge⸗ 
ſchmückt auf der Bruſt mit einem bunten ver⸗ 
bindungsbande, den Kopf entblößt, an heiliger 
Stätte, jo trat er in die Halle. Sein Blick war 
verſtört, ſein Geſicht blaß, ſeine Kleider beſtaubt, 
es loderte ein düſteres Feuer in feinen dunklen 
u auf, wie wilder Unmuth und aufkeimender 

a „ 

Der junge Student ſah aus wie ein verfolgtes 
Wild, das ſich in die Einſamkeit flüchtet — wie 
ein unſchuldig Verurtheilier, der mit der Welt 
und mit der Menſchheit in wilden Kampf geräth, 
alles von ſich ſchleudernd, was ihm ſo lange theuer 
und heilig geweſen, weil Alles ihn für ſchuldig 
hält und flieht und ihm flucht. 

Er blieb auf den Zeljen ſtehen — er ſah den 
todten Mann vor ſich im Sarge und ſtreckte ſeine 
Arme aus zu ihm, während der finſtere Trotz 
und Haß aus ſeinen Zügen wich. 

„Armer guter Mann“, ſagte er mit weicher 
Stimme, wie der zu feinem Vater ſprechende 
Sohn, „wie friedlich und ruhig Du daliegft — 
und wie ſeelenruhig ich vor Dich hintreten kann, 


der außerordentlich ſpannende Crimin al-Roman „Das Irrlicht von Wildenfels“ gratis nachgeliefert. 


empfunden, daß vor aller Oeffentlichkeit eine 
Schaar von Leuten ſich erdreiſten darf, in 
pöbelhafter Weiſe ein in ernſten und erheben- 
den Gefühlen ſich vereinigendes Volk zu be- 
ſchimpfen, das Andenken der großen Todten 
in der gehäſſigſten Art zu verläſtern. Die be- 
ſtehende Geſetzgebung bietet leider keine Hand⸗ 
habe, dieſem ſchamloſen Treiben entgegenzu- 
treten, leider kein Mittel, die frechſten Be- 
leidigungen des heimgegangenen Heldenkaiſers 
zu ahnden. Das iſt ein Zuſtand, der nicht an- 
dauern kann. Zahlreich f 
Stimmen, die fordern und mit Recht fordern, 
daß dieſen Ausſchreitungen energiſch Kalt ge- 
boten werde. Zehlen der Regierung zur 3eii 
die geſetzlichen Mittel, jo erwächſt ihr die 
dringende Pflicht, ſich an die geſetzgeben 
Körperſchaften zu wenden. Das Gezeter ein 
Preſſe, die dieſe Art von Hilfsmitteln 


„Ihren Kampf nicht entdetren zu können vermeint, 
darf fie nicht abhalten. "Meite Areife 


davon nicht abhalten 5 
aller Parteien, die das Recht freier Meinungs⸗ 
äußerung in ehrlichem, anſtändigem Kampfe 
zwar gewahrt wiſſen, ſolches Recht aber nicht 
in zügelloſer, jedem Anſtand Hohn ſprechender 
Weiſe ausgebeutet ſehen wollen, werden uns 
darin beipflichten und ihre Mitwirkung zur 
Beſeitigung ſolches, die Ehre und das Anſehen 
der deutſchen Nation ſchädigenden Treibens 
nicht verſagen. Es wird Zeit, zu zeigen, daß 
das deutſche Volk ſich ſeine nationalen Gedenk- 
tage durch die Flegeleien ſocialiſtiſcher Feder- 
helden nicht verkümmern, das Andenken ſeiner 
großen Männer nicht ungeſtraft beſudeln 
laſſen will.“ 


Darüber, daß das Verhalten der focialdemo- 
kratiſchen Preſſe die Gefühle des deutſchen 
Volkes aufs tiefſte verletzt, find wir mit 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ einig. Wir beſtreiten 
aber nach wie vor, daß ein Socialiſten- 
geſetz die Socialdemokratie überwinden würde. 
ECC ͥͤ ðĩðVvwß ðò ðͤ p d TE DELETE REN 
ob auch alle mich für den Schuldigen halten und 
meine eigene Mutter mich verſtößt und verflucht. 
Du biſt eingegangen in die Ewigkeit und Du weißt 
nun, daß ich ſchuldlos bin — — auch Du warſt 
ſchuldlos? Ja, ich glaube nun noch feſter daran, 
denn ſo verklärt ſieht kein ſterbender Schuldiger 
aus. Wer war es? Wer iſt es geweſen? Wer 
hat mein Geſicht in jene Thür gehert? — Meine 
Mutter will mich nicht mehr ſehen — meine 
Freunde werden von der gemeinen That hören 
und mich ausſtoßen aus ihrer Mitte — verflucht, 
gemieden und verſtoßen von Allen, angeklagt des 
Verbrechens, Deinen Tod verſchuldet zu haben, 
verlaſſen von den Angehörigen und auch von Dir, 
Lisbeth, auch von dir“ — 

„Ich will Dich nicht mehr Ma — ich will mich 
überhaupt nicht mehr ſehen laſſen, denn man wird 
mit Fingern auf mich zeigen — man wird mich 
im Geheimen einen Verbrecher nennen — und 
ich ſoll zuſehen, wie mein Bruder diejenige heim- 
führt, die ich liebe, die mich verräth und verläßt 
— — und wie habe ich Dich geliebt, Lisbeth! 
Wie habe ich mit ſeligem Entzücken zu Dir auf- 
geſchaut, wenn ich Dich von Zeit zu Zeit wieder- 
ſah — und wie habe ich immer ſo feſt an Dich 
geglaubt, wenn auch ein Schwur zwiſchen uns nie 
gewechſelt worden. Es war ein ſtummer Schwur, 
ein heiliger Schwur der Herzen, ſo glaubte ich 
— und es war Betrug! Nichts als Täuſchung, 
leere Hoffnung, thörichte Träume! Fort mit euch 
aus meinemf Herzen mit all dieſen falſchen 
Träumen und Hoffnungen und Zdealen! Fort 
von hier für immer! Zür immer! Fort mit dieſem 
Bande von meiner Bruſt — ich darf es nicht 
mehr tragen — es ſei zerriſſen und draußen dem 
Nachtwinde übergeben, der es fortführen mag — 
ee ae e 

” r Mann!“ unterbrach Hellmuth fich 
ſelbſt und trat ganz nahe zu 7 bin, 
ſich über ihn beugend und feine eiskalte Fand 
ergreifend, „ich mußte her, um von Dir Koſchied 
zu nehmen, von keinem ſonſt, nur von Dir. Es 
war mir, als mußte ich Frieden mit Dir ſchließen 
und ich habe Dir doch nichts gethan im ganzen 
Leben. Und es ift mir eine Wohlthat, daß ich 
hier bin und von Dir Abſchied nehmen darf für 
immer. Du zürnſt mir nicht, Du haßt mir 


erheben ſich die 


Der Geſetzgeber ſoll ſich nicht von augenblicklichen, 
wenn auch noch ſo berechtigten Empfindungen 
beſtimmen laſſen; er hat kühl und nüchtern die 
Frage nach der Wirkung und den Erfolg der 
Geſetze zu prüfen und darnach zu entſcheiden. 
Wir find überzeugt, daß auch unter den Gocial- 
demokraten eine große Anzahl das verwerfliche 
und auch vom ſocialdemokratiſchen Standpunkte 
unbegreifliche Treiben der genannten Preſſe ſcharf 
verurtheilt. der Derlauf der nationalen Feier 
beweiſt auch, daß die Ketzerei und Schimpferei 
derſelben keinerlei Wirkung ausübt. Auch die 
bevorſtehende Sedanfeier wird es beweiſen. 

Ob die beſtehende Geſetzgebung nicht ſchon 
Mittel an die Hand giebt gegen dieſe Ausſchrei- 
tungen, mag einer näheren Unterſuchung unter- 


zogen werden. Dazu bedarf es des näheren Ein- 
| gehens auf die einzelnen Fälle, 

Ein eben aus Berlin kommendes Telegramm 
meldet über die Ausführungen der dortigen 


Blätter Folgende: 


Berlin, 28. Auguft. (Telegramm.) Mehrere 
Blätter beſchäftigen fih heute mit dem Artikel 
der „Nordd. Allg. 3tg.” über die Beſchimpfung 
des Andenkens Kaiſer Wilhelms I. durch die 
ſocialdemokraliſche Preſſe und fragen, ob viel- 
leicht ein neues Socialiſten- oder Umſturzgeſetz 
geplant ſei. die „National-Zeitung“ führt den 
§ 189 des Strafgeſetzbuches an, der folgender- 
maßen lautet: ; 

Wer das Andenken eines Verſtorbenen dadurch be- 
ſchimpft, daß er wider beſſeres Wiſſen eine unwahre 
Thatſache behauptet oder verbreitet, welche denſelben 
bei ſeinen Lebzeiten verächtlich zu machen oder in 
der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet 
geweſen wäre, wird mit Gefängniß bis zu 6 Monaten 
beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo 
kann auch Geldſtrafe bis 900 Mk. erkannt werden. 
Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der Eltern, der 
Kinder oder des Ehegatten des Verſtorbenen ein. 


; TTT. SEEIENRETTNEEEN 
gezürnet, als Du noch nicht alles wußteſt, Du haft 
mich vielleicht verachtet, wie es alle Andern thun 
— jetzt weißt Du es beſſer, jetzt zürnſt du mir 
nicht mehr, alter, guter Mann, jetzt nehmen wir 
in Frieden Abſchied von einander —“ 

„Hellmuth!“ ſcholl es in dieſem Augenblick 
hinter dem am Sarge Stehenden — er zuckte 
zuſammen — er kannte dieſe Stimme — er 
kannte ihren weichen, zum Kerzen gehenden 
Klang. 

„Hellmuth! — was haben Sie gethan — was 
ſoll nun werden“, ſcholl es. Er wandte ſich um 
— Lisbeth ſtand in der Halle, bleich und abge- 
härmt, kaum wiederzuerkennen, ein Bild des 
zwiefachen Grams — fie ſollte den Vater be- 
graben und ihre Liebe begraben. — 

„Hellmuth — nun ſind wir beide verloren — 
beide — was ſoll nun werden?“ 

„Jragſt Du mich darnach, mich? Du weißt es 
ja längſt“, erwiderte Hellmuth, „auch Du haft 
mich verlaſſen und verrathen, auch Du!” 

„Ich habe Dich gerettet!“ rief Lisbeth in 
Todesangſt. 

Da ſtürzte Hellmuth an ihr vorüber. — 

Ein wildes Lachen ſchlug an ihr Ohr — dann 
war er verſchwunden draußen in der Dunkelheit 
der anbrechenden Nacht. 

3 3 rief ihn — ſie eilte ihm nach aus der 
alle. 

„Hellmuth — erbarme Dich, höre mich an!“ 
tönte es hinaus in den dunkeln Abend. 

Und Liesbeths Stimme ſchien den Trotzigen, 
den Derzweifelten nun doch zu erreichen und zu 
rühren. 

Sie ſah die dunkeln Umriſſe ſeiner Geſtalt 
vor ſich. 

„Hellmuth — glaube es nicht! glaube es nicht!“ 
rief ſie und eilte auf ihn zu, „ich habe Dich nicht 
verlaſſen, nicht verrathen!“ 

Da ſchien eine weiche Regung über den Jüngling 
zu kommen. Er blieb ſtehen. Liesbeth holte ihn 
ein. Athemlos erreichte ſie ihn und erfaßte ſeine 
Hand — dieſe Fand war kalt und feucht und 
ſchien zu zittern. 8 

„Ich habe Dich gerettet! Ich habe alles für Dich 
gethan, alles”, gr fie in Todesangſt fort — 
„Iran bat das Geld — in die Kaſſe gelegt” — — 


Das Blatt bemerkt dazu, dadurch daß die Ver- 
folgung nur auf Antrag der Eltern, Kinder oder 
Ehegatten eintritt, iſt eine Beſtrafung der Be- 
ſchimpfung Kaiſer Wilhelms J. kaum mehr mög- 
lich; nur die Großherzogin von Baden wäre noch 
zur Stellung eines Strafantrages berechtigt und 
dieſer wird man mit einer derartigen Zumuthung 
nicht kommen können. 


Die Großherzogin von Baden iſt bereits einmal 
darum angegangen worden, einen ſolchen Straf- 
antrag zu ſtellen, als das „Dolk“ aus der Feder 
Franz Mehrings einen Artikel gegen Kaiſer 
Wilhelm J. gebracht hatte. Damals lehnte aber 
die Großherzogin dieſes Anſuchen ab. a 

Hoffentlich wird die „Nordd. Allg. 3tg.”, von 
der wir nicht wiſſen, ob ſie in dieſem Falle die 
Meinung der Regierungskreife wiedergiebt, 


erifhen Maßregeln find, die fie und ihre 
Kintermänner verlangen. 


Gleichzeitig mit der Erörterung dieſer Frage 
wird der Kampf um die zukünftige Stellung der 
conſervativen Partei geführt. Herrn v. Plötzens 
Alarmruf wird von der „Nat.-Ztg.“ ungewöhnlich 
ſcharf kritiſirt. Sie weiß, um was es ſich 
handelt. Sie klagt Herrn v. Plötz an, daß er 
und ſeine Genoſſen es ſeien, welche „ein Kapital 
von Treue und Vaterlandsliebe verwüſten“, wenn 
fie die bisherige Agitation fortſetzen. „Will“ — 
jo ſchließt die „Nat.-3tg.“ — „der Bund der 
Landwirthe, will die conſervative Partei den 
Kampf für dieſen grundſätzlichen Uebergang zum 
ſocialiſtiſchen Staate von neuem aufnehmen, ſo 
muß an dieſem Punkte eine politiſche Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht geſchlagen werden in der Ueberzeugung, 
daß mit Leuten, welche die ländliche Bevölkerung 
weiter für jene Forderung erregen, keine Regie- 
rung und keine andere Partei in irgend einer 
Weiſe zuſammenwirken kann, daß vielmehr die 


FFT 

„Welches Geld, Mädchen?“ fuhr Hellmuth mit 
düſterer Miene empor. 

Lisbeth ſchwieg mit zu Boden geſenkten Blicken. 

„Wie — Du glaubſt wirklich, was Schmach und 
Schande mir aufbürden wollen?“ rief Hellmuth, 
vor Schmerz zuſammenzuckend, „auch das noch 
trifft mich? Auch Du glaubſt es? Auch Du, Lisbeth?“ 
Du hältſt es für möglich, daß ich Nachts, heimlich 
wie ein elender Dieb und Einbrecher in das 
Kaſſengewölbe mir Eintritt verſchafft habe, daß 
ich Deinem Vater — denke, Deinem Vater das 
Geld genommen haben könnte? O, nun ſiehſt 
Du doch, daß alles verloren iſt, denn wenn ſelbſt 
Du an die Schande glaubſt“ — — 

„Halte ein! Hellmuth, verſprich mir, daß Du 
alles aufklären, daß Du Deine Schuldloſigkeit 
nachweiſen willſt!“ unterbrach Lisbeth ihn, „ich 
flehe Dich an, verſprich es mir!“ 

„Aufklären! Wer ſoll mir denn glauben?“ rief 
Hellmuth trotzig und wild, „hab' ich es nichl 
verſucht? Hat meine Mutter mich denn angehört? 
Und hat Franz, mein Bruder Franz mich nicht 
mit eigener Hand an die eiſerne Thür des Aafjen- 
gewölbes geführt? Ein teufliſcher Betrug! Wie. 
Zauberei kam es mir vor, als ich in die Oeffnung 
blickte und mein Bild vor mir ſah.“ — 

„Und Du weißt nicht, wie Dein Bild dort hinein ⸗ 
gekommen? Du findeſt keine Erklärung für das 
Schreckliche?“ : 

„Ich habe den Mechanismus ja garnicht gekannt, 
nichts von demſelben gewußt, denn ich habe mich 
ja niemals um die Angelegenheiten der Kaſſe 
meines Vaters gekümmert. Jetzt erſt hörte ich,. 
daß ein früherer Ingenieur meines Vaters 
Namens Zürſtenberg dieſen Mechanismus erfunden 
und hier im Kaſſengewölbe angebracht hat,” 

„Aber um Gottes Barmherzigkeit Willen — 
wie ſoll denn Dein Bild in den Apparat kommen?“ 
flüfterte Lisbeth, die Hände ringend. 

„Das iſt ja das unheimliche Räthſel“, antwortete 
Hellmuth mit dumpfer Stimme, „ſeit geſtern zer⸗ 
martere ich mein armes Hirn — und das Ende 
von allem iſt der Entſchluß, dieſen Ort für immer 
zu verlaſſen, für immer zu meiden — nie wieder 
zurückzukehren.“ — 

(Fortiegung folgt.) 


— — 


ſich u 
Lennächſt weiter darüber äußern, welcher 1 
gefehaeb = 


1 


* * » > 
r 


Niederzwing.. _ grundſtürzenden Agitation 
jeder anderen tuſchen oder wirthſchaftlichen 
Aufgabe vorgehen muß.“ 

Durchaus einverſtanden. dann wird aber 
hoſſentlich auch das Verlangen nach einem Cartell 
mit der conjervativen Partei aufhören. Heute 
ſind die Herren v. Plötz und v. Manteuffel noch 
die herrſchenden Führer in der conſervatiden 
Partei und es liegen keinerlei beſtimmte An- 
zeichen vor, daß ſich das ſo bald ändern wird. 


Nochmals die Socialdemokratie und 
das Sedanfeſt. 
In der Form einer Prognoſe thut der „Dor- 
wärts“ der Berliner Bevölkerung kund, daß die 
Betheiligung an der Zeftbeleuhtung am Sedan. 
tage, zu der der Magiftrat aufgefordert hat, bei 
den ſocialdemokratiſchen Führern übel vermerkt 
werden würde. Er ſchreibt, der Bürgermeiſter 
werde jehen, 
„daß im Derhältniß zur Geſammtheit ſehr, 
ſehr wenige bereit ſind, die Erinnerung an 
blutige Schlachten durch geräuſchvolle Jubel 
feiern zu verherrlichen, daß aber die arbeitende 
Bevölkerung Berlins keinen Finger rührt, um 
das uns culturell am nächſten ſtehende Dolk 
h jenfeits des Rheins durch tactlofe Feier feiner 
Niederlage zu kränken und Revanchegedanken 
in ihm wachzurufen.“ 

Man wird ja ſehen, wie weit die Berliner Be- 
| völkerung die ſocialdemokratiſche MWillenskund- 
| gebung beachtet. Das Recht des „Vorwärts“, 
9 im Namen des arbeitenden Volkes zu ſprechen, 

iſt gerade hinſichtlich der Erinnerungen an 1870 

recht zweifelhaft geworden. Daß es nicht deutſcher 

Gedenkfeiern bedarf, um franzöſiſche Revanche 
gedanken wachzurufen, ſollte das Centralorgan 
der Socialdemokratie doch am allerbeſten 

wiſſen. War es doch ein Socialiſten- 

führer, der lange vor Beginn der 

deutſchen Erinnerungsfeſte und aus Anlaß 
einer jo eminent friedlichen Deranftaltung, wie die 
| Einweihung des Nord-Oſtſee-Kanals, die franzö- 
ſiſchen Revanchegelüſte aufſtachelte und nicht das 
6 Geringſte davon merken ließ, daß er das deutſche 
I" Volk als das dem jeinigen culturell oder ſonſt 
wie am nächſten ftehende anſieht. Diefer Mann ift 
entgegen der beſchwichtigenden Verſicherungen des 
„Dorwärts“ über feine Iſolirung von keiner 
Seite desavouirt worden und heute noch Abge- 
ordneter, alſo Vertrauensmann und Führer der 
franzöſiſchen Socialdemokratie. 

Daß veutſchland nicht die Niederlage der 
Franzoſen feiert, ſondern Erfolge, die von der 
größten innerpolitiſchen Bedeutung für es ge- 
worden find, wird ihm, von den focialdemohra- 
tiihen Führern und wenigen ausländiſchen 
Stimmen abgeſehen, in der ganzen Welt bezeugt. 
Daß der Gedanke an Sieg von dem an Nieder- 
lage nicht zu trennen iſt, würden die deutſchen 
Socialdemokraten, wenn fie redlich wären, der 
Seite zu bedenken geben, die den Krieg herauf- 
beſchworen hat. 
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Gocialdemohratifches Urtheil über die 
ſocialdemokratiſche Preſſe. 

In den Reihen der Gocialdemokraten herrſcht 
weder ſolche Einigkeit, noch ſolche Zufriedenheit 

. mit der Leitung als man nach außen glauben 
mache möchte. Wie über das durch Liebknecht 
redigirte Centralorgan der Gocialdemohratie, den 
„Bormärts“, mitunter geurtheilt wird, darüber 
giebt ein Artikel des focialdemohratifchen 
Studentenorgans einen Belag. Da heißt es: 


„Don einer ſelbſtändigen Lokalpreſſe iſt fo gut 


18 wie gar keine Rede. Das Centralorgan, der 
a „Vorwärts“, erweiſt ſich als in keiner Hinficht 
ausreichend. Es ſind immer wieder dieſelben ſehr 
hochtönenden und oft häßlichen Phrafen mit 
geringer Unterſcheidung der einzelnen Fälle, Sie 
können keine Wirkung ausüben, denn man wird 
das Gefühl nicht los, als ob das alles nur ge- 
wohnheitsmäßig hingeſchrieben ſei, ohne rechten 
inneren Glauben. Dabei wird alles, was 
anderer Meinung ſein könnte, in gehäſſiger 
Art verfolgt und beſchimpft, als läcer- 
lich der allgemeinen Geringſchätzung preis- 
gegeben. So kommt es, daß man eigentlich das 
1 Blatt nicht mehr ganz ernft nimmt, da feine Aus- 
N führungen von den Thatſachen ſehr oft mit 
I ziemlicher Präciſion ad absurdum geführt werden, 
ie z. B. wenn es von der Einigkeit der Partei 
ſpricht, die ſicherer daſtehe als je, bricht einige 
Tage ſpäter der Zwiſt Bebel-Bollmar aus. Oder 
wenn das Gefühl tiefer Befriedigung über den 
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Kleines Feuilleton. 


Litterariſches. 


Unter das Straßenpflaſter der Weltſtadt führt 
uns ein eigenartiges farbenprächtiges Bild in der 
neueſten Nummer (3) der Jamilienzeitſchrift „Für 
Alle Welt“ (Deuiſches Derlagshaus Bong u. Co., 
Berlin W. 57. Preis des Dierzehntagsheftes 
40 Pf.) Es ſtellt einen Querſchnitt durch den 
Grund der Straßen einer modernen Weltſtadt 
dar. Schon die Kanaliſation, welche die Abfälle 
und Abwäſſer aufnimmt und hinaus führt auf 
die Rieſelfelder, flößt uns Reſpekt vor den 
Meiftern der Tiefbaukunſt ein, da fie jo angelegt 
ift, daß man bei irgend welchen Beſchädigungen oder 
Stockungen nicht erft das Pflaſter aufreißen und 
die Erdſchicht durchgraben muß. Durch Einfteige- 
ſchachte gehen die Arbeiter in die unterirdiſchen 
Kanäle, welche hoch und weit genug ſind, um 
alle Bewegungen darin zu geſtatten und auch 
reine Luft hinein zu laſſen. Dann findet man 
überall elektriſche Kabel für Beleuchtungszwechke, 
andere wieder für elektriſche Kraftübertragung; 
die Waſſerleitungsröhren, die Gasleitungen und 
die Leitung der pneumatiſchen Rohrpoſt. Da 
haben wir die Erklärung der Ordnung, Reinlid- 
Reit und Bequemlichkeit, welche uns oben am 
Tageslicht umgiebt, und das Zeugniß der Erfolge 
des nimmer ruhenden Menſchengeiſtes. Noch 
intereſſanter vielleicht iſt ein Artikel in demſelben 
Hefte von „Für alle Welt“ über „Leuchtbojen 
und Feuerſchiffe“, der reich illuftrirt ift und uns 
den Feuerſignal- und Sicherheitsdienſt zur See 
in verſtändlichſter Weiſe vor Augen führt. Außer- 
dem enthält dieſes Heft neben den beiden laufenden 
Romanen „Die tolle Gräfin“ von Paul Oscar 
Höcker und „Frauenherzen“ von Hans Richter 
und der reizenden Humoreske „Der falſche Jacob“ 
von Hans Gehlhar eine große Anzahl von 
Abhandlungen aus allen Gebieten der Belehrung 
und Unterhaltung, aus denen wir nur den 
„Gletſchergarten“ in Luzern, den „Eiſenbart- 
Automat” und „Münchener Poſtillone“ hervor- 
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geſchäfte 
* durch 8 


verflonenen Parteitag unter den Genoſſen 
conſtatirt, erklärt einige Tage ſpäter Bebel, daß 
man die wichtigſten Sachen überhaftet und die 
Zeit mit lächerlichen Kleinigkeiten (Impfzwang) 
vertrödelt hätte u. ſ. f. In allen ernſten Partei- 
fragen, die den üblichen Unteroffizierston nicht 
zulaſſen, weil er ſich dann gegen bedeutende 
Richtungen innerhalb der Partei ſelbſt wenden 
würde, zieht es vor, überhaupt auf einer höheren 
Zinne zu ſtehen, das heißt ſich in Schweigen zu 
hüllen; daher Vollmar ſich mit Recht über das 
„amtliche“ Organ luſtig macht.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 28. Auguſt. 

Giebente Generalverſammlung des Central- 
verbandes deutſcher Kaufleute. In Coblenz 
traten am Sonntag die Delegirten des Central- 
verbandes deutſcher Kaufleute, der über 12 000 
Mitglieder zählt, zur 7. Generalverſammlung zu- 
ſammen. Es waren über 100 Delegirte aus faſt 
allen größeren Städten des Reiches anweſend. 
Der Derbandsvorſitzende Senator Schulze-Gifhorn 
eröffnete die Berjammlung mit einer Anſprache, 
in der er die Zi le des Verbandes betonte. Stadt- 
verordneter Kanſer-Breslau glaubt öffentlich fein 
Bedauern ausſprechen zu müſſen, daß es dem 
Dorſtand trotz aller Bemühungen und entgegen 
dem Kaiſerwort, daß Sr. Majeſtät Ohr allen 
Unterthanen offen fiehe, bisher nicht gelungen ſei, 
bei dem Kaiſer eine Audienz zu erlangen. Es ge- 
langte alsdann folgender Antrag des Coblenzer 
Vereins zur Berathung: 

„Die Errichtung neuer und das Weiterführen 
ſchon beſtehender Conſumvereine iſt von der 
Bedürfnißfrage abhängig zu machen. Beamten 
ſoll es unterſagt ſein, ſich an der Leitung ſolcher 
Vereine zu betheiligen.“ 

Es wurde ſchließlich mit überwiegender Majorität 
ein Antrag von Jacobey-Kamburg angenommen, 
nach welchem die Neichsregierung erſucht werden 
ſoll, die Beamtenvereine gänzlich zu verbieten 
und die Conſumvereine nach dem Schultze- 
Delitzſch'ſchen Muſter nur im Falle des äußerſten 
Bedürfniſſes zu geſtatten. 

Zur Srage des Kauſirhandels 
Müller-Stuttgart folgenden Antrag, 
ſtimmig angenommen wurde: x 

„Das Kauſiren mit Colonialwaaren und 
Manufacturwaaren iſt zu verbieten. Dagegen 
iſt es geſtattet, mit den Erzeugniſſen des eigenen 
Gewerbefleißes zu hauſiren. Das ſogenannte 
Großhaufiren, d. h. das Hauſiren durch Ange- 
ſtellte iſt zu verbieten.“ 

Guſt-Leipzig ſprach für eine progreſſive Be- 


begründete 
der ein- 


ſteuerung der Filialen, damit der Ausbeutung 


des Detailhandels durch das Großkapital ent- 
gegengetreten werde. Es gelangte ſchließlich 
folgender Antrag zur Annahme: 

„Die Gewerbeſteuer iſt als eine ungerechte 
Doppelbeſteuerung der Gewerbetreibenden anzu- 
ſehen, und es muß dahin geſtrebt werden, in 
den Staaten, in denen ſolche noch beſteht, die⸗ 
ſelbe aufzuheben. Bezüglich der Silialbeſteuerung 
wurde beſchloſſen: „Die General-Berſammlung 
empfiehlt ihren Bereinsverbänden, an zuſtändiger 
Stelle Schritte zu ergreifen, welche dazu führen, 
den a jen, die durch die Filial- 


Delatlaeiche 


Weiter wurde dem Centralvorſtand aufgegeben, 


Schritte zu thun, damit auf dem Lande eine 
ſchärfere Controle über die Innehaltung der 
Sonntagsruhe ſtattfinde. Eine längere Debatte 
rief die Frage der Ladenſchlußſtunde hervor. 
Jacoben-Hamburg beantragte, daß die geſfetzliche 
Regelung der Ladenſchlußſtunde zu erſtreben ſei, 


daß die Feitftellung derſelben aber von den Orts⸗ 


behörden nach Anhörung der betheiligten Per- 
ſonen und nach Maßgabe der örtlichen Verhält- 
niſſe zu regeln ſei. der Antrag fand Annahme. 
Vogel- Breslau beantragte die Aenderung der 
Firma des Berbandes in „Centralverband deut— 
ſcher Kaufleute und Gewerbetreibender“. Nach 
längerer lebhafter Debatte wurde die Aenderung 
des Namens mit knapper Mehrheit angenommen. 
Der Derein in Liegnitz verlangte, daß die Bezeich- 
nung der Waaren unter jeder Form von Aus- 
gebot als Concursmaſſe zu verbieten ſei, ſobald 
die Waaren ſich nicht mehr unter den Händen 
des Concursverwalters befinden. Auch dieſer 
Antrag fand allgemeine Zuſtimmung der Ver- 
ſammlung. Ueber diejenigen Groſſiſten und 
Fabrikenten, welche an Conſum- und Beamten- 
vereine Waaren liefern, ſollen Liſten veröffent- 
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heben wollen. Mit dem Illuſtrationsſchmuck in 
„Für Alle Welt“, der mit jedem Heft reichhaltiger 
wird, kann fo leicht kein Familienjournal con- 
curriren. Das Heft 3 enthält wieder außer einer 
vierfarbigen Extrakunſtbeilage „Graf Moltke er- 
hält das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe“, nicht weniger 
als vierzig Illuſtrationen in Schwarz- und Bunt- 
druck, von denen viele den Raum von einer 
ganzen oder gar von zwei Vollſeiten einnehmen. 
Die Fülle des Gebotenen iſt um ſo erſtaunlicher, 
als der Preis des Vierzehntagsheftes, wie oben 
ſchon erwähnt, nur 40 Pf. beträgt. Kein Wunder, 
daß man dieſem wirklich „Für Alle Welt“ ge- 
ſchaffenen Journal ſchon faſt in jeder Familie 
begegnet. 


Bunte Chronik. 
Eine ſeltene Auszeichnung 


beſitzt ein Dresdener Veteran von 1870, der 
Fleiſchermeiſter Fritz Forkert, neben feinem 
Eiſernen Kreuz, nämlich die franzöſiſche Rettungs- 
medaille. Forkert erhielt die Auszeichnung dafür, 
daß er bei der Uebergabe von Metz einen 
franzöſiſchen General mit eigener Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens aus der Noſel er- 
rettete. die am rothen Bande zu tragende 
ſilberne Denkmünze trägt das Bildniß von Thiers. 
Forkert machte den Zeldzug beim 72, Regiment mit. 


Der Gefangene auf Ile Marguerite. 

Aus Niza wird der „Frankf. Ztg.“ berichtet: 
Friedrich Mitterwurzer, der die Sommerferien 
zu einer Studienreiſe nach Spanien und an die 
Riviera benutzte, hatte dieſer Tage zwei lehrreiche 
Abenteuer. Zuerſt mußte er das Studiren von 
„GSpielertnpen” in Monte-Carlo ziemlich theuer 
bezahlen, und dann lernte er die Empfindungen 
eines „unſchuldig Gefangenen“ persönlich kennen. 
Der Künſtler beſuchte nämlich mit größerer Reife- 
geſellſchaft die berühmten Gefängniſſe auf Schloß 
If bei Marſeille, wo Montehriſto gehauſt haben 
ſoll, und unlängſt das Fort auf Jle Marguerite 
bei Cannes, wo „Der Mann mit der eiſernen 
Maske“ jo lange geſchmachtet. Beinahe an- 
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beſtehen, 


Miniſter des Auswärtigen, 
die be gi che Regierun Jet 


licht werden. Nachdem noch einige geſchäftliche 
Angelegenheiten, wie Anſtellung eines General- 
ſecretärs und Rechnungslegung, erledigt worden 
waren, wurde der Verbandstag, der im nächſten 
Jahre in Kalle abgehalten werden wird, ge- 
ſchloſſen. 

Die Logen. das Kauptorgan der deutſchen 
Freimaurerei, „die Bauhütte“, bringt eine Sta- 
tiftik der zum Großlogenbunde gehörenden Logen 
für das Jahr 1893/94. Die Zahl derſelben hat 
ſich um ſieben vermehrt; wovon fünf auf die 
Bayreuther und zwei auf die Frankfurter Groß- 
loge entfallen; doch ſteht damit der Zuwachs der 
Mitgliederzahl nicht im Verhältniß. Während die 
Berliner Großloge „Royal York” und die Darm- 
ſtädter zurückgegangen ſind, haben ſich die übrigen 
Verbände nur um ½ Procent vermehrt. dieſer 
Stagnation ſteht ein außerordentlich ſtarkes An- 
wachſen der von Prof. Settegaſt in's Leben ge- 
rufenen Großloge. „Kaiſer Friedrich“ gegenüber. 


* 

Die Socialdemokraten unter ſich. Ueber 
den ſocialdemokratiſchen Agrarprogrammentwurf 
iſt zwiſchen den Abgg. Schippel und Schönlank 
eine heftige Fehde ausgebrochen, die im „Social- 
demokrat“ und der in Leipzig erſcheinenden 
„Volkszeitung“ geführt wird. die „Volksztg.“ 
ſchreibt: 

„Der „Socialdemokrat“ bringt einen Artikel: 
„Zur Abwehr“, der ſich gegen Genoſſen Schönlank 
vichtet. Es kommt uns nicht in den Sinn, die 
„feinen Waffen, die Schippel gebraucht, gleich- 
v anzuwenden. Behagt es ihm, ſich zum 

ächter agrarpolitiſcher Erkenntniß aufzu- 
blauen, was kümmert uns dieſe im Grunde 
ergötzliche Gelbftaefälligkeit? Wenn er ſich in 
einer Orgie der Geſchmackloſigkeit gefällt, 
natürlich ſtets mit der Miene der tödtlich ge- 
kränkten Unſchuld, fo mag er das mit ſich aus- 
machen. Zur Sache aber ſei Folgendes feit- 
geſtellt: Schippel hat weder im norddeutſchen 

Ausſchuſſe noch in der Geſammtconferenz die 

Haltung eingenommen, die er jetzt, Schritt für 

Schritt verſchärft, einnimmt. Er hat damals 

gelegentlich einzelne untergeordnete Forderungen 

kritiſirt, iſt aber auch nicht ein einziges Mal 
mit ſeiner principiellen Gegnerſchaft, wie er 
dies heute thut, hervorgetreten. Es wäre doch 
ſeine Pflicht geweſen — wozu hat er ſich denn 
in den Agrarausſchuß wählen laſſen? —, die 

Einwände, die er heute geltend macht, mit aller 

Schärfe damals vorzutragen. Einzelausſtellungen 

ſind keine principielle Kritik. Und darauf 

kommt es an. Daran aber ändern weder Un— 
höflichkeit, noch Derdrehungen und andere 
wohlfeile Fechterkunſtſtückchen auch nur das 

Geringſte.“ 


Belgien und der Congoſtaat. Der Congo- 
ſtaat bildete geſtern im belgiſchen Parla- 
ment den Gegenſtand einer Interpellation. 
Der katholiſche Arbeiterdeputirte für Brüſſel, 
Colfs, fragte in der Repräſentantenkammer die 
Regierung an, ob die Mahdiſten in das Gebiet 
des Congoſtaates eingedrungen ſeien, ob ſie 
belgiſche Stationen niedergebrannt und ob ſie 
überhaupt die Waffen ergriffen hätten. Der 
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ſie werde erſt 

Angliederung des Congoſtaates an Belgien 
in der Kammer beſchloſſen je. Wohl be- 
ſtehe eine Perſonal-Union mit dem Congo— 
ſtaate; aber jo lange Belgien das Ober- 
hoheitsrecht über den Congoſtaat nicht 
ausübe, ſei es das Geſetz von 1890, welches die 
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten regele. Seit 
der Bewilligung der Credite ſei am Congo nichts 
paſſirt, lediglich am Aruwimi habe es einige Un- 
ruhen gegeben, aber ohne beſondere Bedeutung, 
vielmehr werde auch dort, wie überall, Ruhe ge- 
ſchaffen werden. demgegenüber warf der Abgeord- 
nete Lorand der Regierung des Congoſtaates vor, 
daß dieſelbe die Verträge verletze und die Wahr- 
heit verheimliche; fie treibe Belgien auf einen 
Weg, deſſen Ausgang gar nicht zu überſehen ſei. 
Die belgiſche Regierung werde fortgeſetzt getäuſcht. 
Am Congo gingen ſehr ernſte Dinge vor und der 
Congoſtaat habe ſich durch die ſummariſche 
Hinrichtung von Stokes England gegenüber in 
eine ſehr üble Lage gebracht. Weiter erklärte 
Lorand, im Kruwimigebiet herrſche Aufſtand; 
Weiße ſeien getödtet worden; die Neger lehnten 
ſich gegen die gegen fie begangenen Grauſam- 


dächtig betrat der Künſtler die Zelle des Opfers 
von Richelieus Staatsweisheit und bat die Ge— 
fährten, nur weiter zu wandeln, er wolle „die 
Schauer des Ortes“ auf ſich wirken laſſen, dann 
käme er nach. Er ſchlich durch den Vorraum in 
die eigentliche Zelle, ſetzte ſich auf die Stein- 
pritſche, berührte alle Fingerabdrücke, rüttelte 
am vergitterten Lichtfenſter, unterſuchte das ur- 
alte verroſtete Thürſchloß, klappte es mit großer 
Mühe ein und ... brachte es nicht wieder auf! 
Erſt nach zwei Stunden, als die Reiſegenoſſen 
bereits die ganze Inſel ſammt der Stelle, wo 
Bazaine ſeiner Zeit mittels Strickleiter entflohen 
war, beſichtigt hatten, bemerkte man Mitter- 
wurzers Abgang. Man ſuchte, fand und befreite 
ihn. Er verſuchte zu ſcherzen, doch war er bleich 
und athmete mit ſichtlichem Behagen die falzig- 
würzige Luft der Inſel ein! Er ſah in feinem 
grauen Reiſehabit, dem zerſtreuten Bliche und 
einem gräulichen Ferien - Dollbart einem endlich 
befreiten Sträfling gar nicht ſo unähnlich. 


Leuchtende Polizeiknüppel. 

Ein amerikaniſches „Erfindergenie“, C. B. Cord, 
hat den Newnorker Polizeicommiſſaren die Mit- 
theilung gemacht, daß er eine Vorrichtung er- 
funden habe, mittels welcher der ſchwere Nacht- 
knüppel der Newyorker Poliziften nöthigen Falls 
in eine „Leuchte“ verwandelt werden könne. 
Das Licht könne, während der Poliziſt den 
Knüppel handhabe, blitzſchnell entzündet und 
ebenſo raſch wieder ausgelöſcht werden, und 
brenne ſelbſt beim ſtärkſten Regenwetter. Als 
beſonderen Vorzug macht Lord für feine merk- 
würdige Lampe geltend, daß der Poliziſt beim 
Scheine derſelben beſſer dreinhauen könne. 
Commiſſar Grant wurde beauftragt, zu unter- 
ſuchen, was es mit der Erſindung Lords für 
eine Bewandtniß hat. 


Studium des Ausjahes, 9 
or Nitafato in Tokio, ein häufig ge- 
—— * und er Aſſiſtent 
N. Kochs, der im vorigen Jahre den Peſtbacillus 
entdeckte, hat jetzt das Studium des Kusſatzes 


„Laterne“ 


de Burlet, erklärte, 
nich Wenige Tage 


erantwortlih ſein, wenn die polieilihe Strafmandate, weil ihre Sprößlinge 


keiten auf. dieſer Krieg habe anſcheinend 
70 000 Menſchen das Leben gekoſtet. Belgien 
werde die Kriegskoſten an die Mahdiſten und 
eine Enſchädigung an die Erben Stokes bezahlen 
müſſen. Pflicht der Regierung ſei, den Souverän 
des Congoſtaates darauf aufmerkſam zu machen, 
daß letzterer über ſeine Rolle hinausgehe. Nach 
längerer debatte zog Colfs ſeine Tagesordnung 
zurück. Damit war der Zwiſchenfall ohne Ab- 
ſtimmung erledigt. 

Im Senate interpellirte der Senator Janſon 
wegen des Congoſtaates in demſelben Sinne, 
wie Colfs in der Kammer. Namens der Re- 
gierung antwortete Schollaert analog den Aus- 
führungen de Burlets in der Kammer. Nach 
kurzer Discuſſion wurde mit 38 gegen 12 Stimmen 
bei 6 Stimmenthaltungen eine Tagesordnung 
angenommen, durch welche der Senat der Re- 
gierung zu ihrem Verhalten gegenüber dem Congo- 
ſtaate ſein volles Vertrauen ausdrückt. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 28 Auguſt. 

Sedanfeier. Auch das nönigliche Schloß 
wird ſich an der anläßlich der Sedanfeier 
ſtattfindenden Illumination hervorragend be⸗ 
theiligen. Es iſt wohl das erſte Mal, daß der 
ehrwürdige Monumentalbau nach außen hin ſeine 
Lichter leuchten läßt. In der durchbrochenen 
t der Kapellenkuppel werden zwölf 
elektriſche Bogenlampen ihr weithin ftrahlendes 
Licht verbreiten und 72 elektriihe Glühlämpchen 
werden die kleinen runden Medaillon-Senſter der 


Kuppel und die übrigen Kapellfenſter umgeben. 


Auf den Zinnen des ſtolzen Königs hauſes follen 
Pechpfannen ihre röthlichen Gluthen zum Nacht- 
himmel emporſenden. den Glanzpunkt der 
Illumination werden die großen, vergoldeten 
Balcone und die hohen Portale, beſonders nach 
der Luſtgartenſeite hin bilden. Eine Schaar von 
Arbeitern der Firma Siemens u. Halske iſt 
bereits mit Legung der Leitungsdrähte ic. in den 
Schloßhöfen beſchäftigt. 


Sedanfeier. Der Eiſenbahnminiſter hat verfügt, 
daß diejenigen Arbeiter der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung, die am franzöſiſchen Kriege Theil genom- 
men haben, in dieſem Jahre den ganzen Sedantag, 
die übrigen Arbeiter am Nachmittag frei haben 
ſollen und für beide Theile der Lohn unverkürzt 
wie bei voller Tagesarbeit gezahlt werden ſoll. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, find die 
gleichen Maßnahmen wie vom preußiſchen Staats- 
miniſterium auch ſeitens der Reichsregierung in 
Ausſicht genommen. 


Sahrrinnen durchs Haff. Nachdem in Stettin 
Mittel aufgeboten worden find, um die Hafenan⸗ 
lagen den durch die Vollendung des Kaiſer Wilhelm- 
Kanals veränderten Verhältniſſen anzupaſſen, 
beſteht jetzt, wie die „Poſt“ meldet, bei der 
Staatsregierung die Abſicht, auch eine tiefere 
Fahrrinne durch's Haff herzuſtellen. Die Koſten 
hierfür ſind nicht unbedeutend. 


uch ein öffentlicher Aufzug. Aus Düffel- 

dorf kommt folgende Meldung: „Eine Schaar N 

Kinder war in fröhlichem Zuge nach einem nahe- 
gelegenen Dorfe gezogen, um dort zu ſpielen. 
äter erhielten die Eltern der 


ohne polizeiliche Erlaubniß einen öffentlichen Auf- 
zug veranſtaltet hätten! ; 


General Munier, der Verfaſſer des be 
kannten Schmähartikels gegen das deutſche Heer, 
gerieth als Oberſt bei Sedan in Gefangenſchaft. 
Später wurde er nach Algier verſetzt, war dann 
eine Zeit lang Platzcommandant von Belfort und 
wurde im Jahre 1880 zum Diviſionsgeneral er- 
nannt. Seit einigen Jahren gehört er der 
Reſerve an. Ob er in ſeinem gegenwärtigen 
Derhältniſſe noch dienſtlich zur Derantwortung 
gezogen werden kann, läßt ſich noch nicht feſt⸗ 
ſtellen. 


Bremen, 28. Auguft. Zu Ehren der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Veteranen fand geſtern Abend 
im Parkhauſe ein großer Commers ſtatt. Müller- 
Bremen begrüßte die Erſchienenen. Es wurden 
verſchiedene Reden auf die deutſche Kameradſchaft, 
die deutſche Einigkeit und die amerikaniſchen 
Kriegervereine gehalten. Zum Schluß wurde 
ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Heute 
Abend erfolgt die Abreiſe der Veteranen nach 
Hamburg. 


in Angriff genommen. Wie dem „Brit. mediz. 
Journ.“ gemeldet wird, iſt er bei ſeinen Studien 
zu wichtigen Ergebniſſen gekommen. Zu Anfang 
wurde Kitaſato nach ſeiner Rückkehr nach Japan 
von ſeiner heimiſchen Regierung wenig unter- 
ſtützt. Inzwiſchen iſt aber ein Wandel zum 
Beſſeren eingetreten. Man hat jetzt Kitaſato von 
Staatswegen die für feine Jorſchungen noth⸗ 
wendigen Geldmittel bewilligt. 


7 


Kleine Mittheilungen. 


* Ein Schildbürgerſtüchchen hat ſich in 
Handſchuchsheim zugetragen. Ein ſchönes, ge⸗ 
ſundes Stück Vieh, das auch zum Fuhrdienft ver- 
wendet wurde, erkrankte plötzlich und fraß zwei 
volle Tage nichts mehr. Man jdichte nach dem 
Thierarzt. Als dieſer es in den Kof führen ließ, 
ſtellte es ſich heraus, daß das „kranke, das beſte 
Futter verſchmähende“ Thier noch den Maulkorb 
anhatte. 

* Aufgefundene Leichen. Bei Worms wurden 
drei zuſammengebundene Leichen gelandet. An- 
ſcheinend handelt es ſich um ein Liebespaar, 
welches ſich bei Mannheim mit dem Kinde in 
den Rhein geſtürzt hat und ſtromabwärts ge- 
trieben wurde. 


Myslowitz, 26. Auguſt. Ein Grenzkoſake 
feuerie auf Schmuggler, wobei eine verirrte Kugel 
die dieſſeits der Grenze in iyrem Garten befindliche 
Gattin des Kausbeſitzers Chrobok traf und tödtlich 
verwundete. 

Helgoland, 28. auguſt. (Telegramm.) Der 
Kieler Dampfer „Hollmann“ lief heute bei der 
Ausfahrt bei ſtürmiſchem Wetter gegen einen 
hohen Stein und ſignaliſirte um Hilfe. Die 
Dampfer „Fay“ und „Patriot“ ſandten Rettungs- 
boote ab, welche die 80 Paſſagiere des „Holl⸗ 
mann“ und die Beſatzung wohlbehalten an Land 
brachten. Der „Hollmann“ hat das Steuer ver ⸗ 


loren und iſt manöorirunfähig. 
8 n es 3 


Montenegro, 

Eetinje, 27. Auguft. Wie aus Antivari ge- 
meldet wird, iſt das ruſſiſche Schiff „Roſtoo“ 
aus Kronſtadt hier eingetroffen und hat 30 000 
Gewehre, 15 Millionen Patronen, Kanonen, 
Mitrailleufen, Dynamit und anderes Kriegs- 
material als Geſchenk des Zaren an Monte 
negro überbracht. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Auguſt. 
Veiterausſichten für Donnerstag, 29. Kuguſt, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 
Deranderlich, ziemlich warm, ſtrichweiſe @e- 
witter. Starker Wind an den Küſten. 


* 

* Sturmwarnung. die deutſche Seewarte 
erließ heute Bormittag folgendes Telegramm: 
Ein tiefes barometriſches Minimum über Mittel- 
Skandinavien macht ſtarkböige weſtliche Winde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den 
Signalball aufzuziehen. 


* 

„ Fämiſche Angriffe. Aus den Kreiſen 
unſerer auswärtigen Leſer werden wir auf eine 
in der „Tägl. Kundſchau“ enthaltene hämiſche 
Darſtellung der letzten Verhandlungen der hieſigen 
Gtadtverordneten-Berfammlung über die Gedan- 
feier aufmerkſam gemacht. Wir hätten von 
dieſer Darſtellung des antiſemitiſchen Blattes 
keine Notiz genommen, wenn nicht aus der Frage 
unſeres auswärtigen Leſers, der den betreffenden 
Bericht in dem „Danz. Courier“ überſehen zu haben 
ſcheint, hervorginge, daß doch „etwas hängen 
geblieben“ iſt. Zunächſt heben wir hervor, 
daß der von dem Magiſtrat geforderte Be- 
trag von 5000 Mark für das Dolksfeſt „faft 
einſtimmig“ bewilligt worden iſt. Wenn die 
„Tägl. Rundſchau“, die den vereinzelten Wider- 
ſpruch gegen die Dorlage mit großer Breite 
hervorhebt, hinzufügt: 

„Die weiſen Stadtväter entſchloſſen ſich demnach 
wirklich zu der jo großen Kufwendung von 5000 
Mark! Wenn fie ob dieſer Ausgabe nur nicht ver- 
hungern werden.“ 

ſo kennzeichnet dieſe flache Witzelei wohl genugſam 
den Standpunkt des antiſemitiſchen Blattes. In 
anderen Kreiſen pflegt man die Wärme des Patriotis- 
mus nicht an der Höhe der Summe zu meſſen, 
welche für vaterländiſche Feſte verwendet werden. 
Auch ohne einen Aufwand von einer großen Zahl 
von Tauſenden geſtalten ſich ſolche Feſte in dem 
ſchönen Walde von Jäſchkenthal zu einem allge- 
meinen, wahrhaften Volksfeſt. Für das alt- 
bergebrachte Johannis-Dolksfeſt, an dem be- 
kanntlich mitunter 3ehntaufende Theil nehmen, 
genügt ſeit einer langen Reihe von Jahren ein 
Aufwand von 900 Mk. Am Sedantage ſtehen 
für ein gleiches Dolksfeſt über 20003000 Nik. 
zur Verfügung, 500 Mk. find für Vertheilung 
Loccdeuſcher Schriften an Schüler und 1000 vis 

000 Mk. zu Jeſt-Ehrengaben an hilfsbedürftige 
Combattanten beitimmt. 

u einer größeren Bewilligung, als erforderlich, 
war um fo weniger Beranlafjung, als die gegen- 
wärtigen Erwerbsverhältniſſe unſerer Stadt nicht 
dazu angethan find. Auch die Kaufleute in 
unſerer Stadt könnten etwas erzählen von der 
Noth der Zeit“, wenn fie auch nicht nach Staats- 
hilfe rufen. 

* * 
2 2 


Re 


ur Dorfeier des Gedanfeftes veranflaliet bas 
ſtädtiſche Gnmnaflun am Sonntag, den 1. Sep- 


tember, um 12 Uhr, in ihrer Aula einen feſtlichen 
Act, bei welchem Mangolds melodramatiſche 
Cantate „Jür's Vaterland“ von den Schülern 
der Anſtalt zur Aufführung gelangt. Zur Zheil- 
nahme an dieſer Feier find Einladungen an die 
Spitzen der hiefigen Behörden ac. ergangen, 


* 
db Graf Bismarck in Weſtpreußen. Herr 
erpräſident Graf v. Bismarck hat ſich geſtern 
achmittag von Königsberg aus in die Provinz 
egeden, von wo die Reife nach Weſtpreußen 
fortgeſeßt werden wird. 


8 
Die Bereifung des Veichſelſtromes durch 
den Ausſchuß hat, wie uns ein Telegramm aus 
a. 0tH meldet, heute früh 8 Uhr begonnen, 
en 20 Herren fuhren auf zwei Dampfern an 
e ruſſiſche Grenze, kehrten um 12 Uhr zurück 
und beſichtigten ſodann die Neſſauer Niederung 

und den Stromſtrich derſelben. 

* 


* 
R Paftoralconferen;. In der Gacriftei der 
berpfarrkirche zu St. Marien fand heute Bor- 
mittag die Danziger Paſtoralconferenz ſtatt, die 
— einer bibliſchen Anſprache des Herrn Pfarrer 
ollin-Gütland eröffnet wurde. Kerr Con- 
Nftorialrath Frandk-Danzig hielt dann einen 
e über „Ritſchls Lehre von der perſon 
hriſti“, dem ein ſolcher des Herrn Pfarrer 
evelge über den „Evangeliſchen Bund in Weſt⸗ 
preußen“ folgte. Die Herren verſammelten ſich 
nach ber Conferem zu einem gemeinſamen Mittag- 


eſſen und beabſichtigten darn 
nach der Defterplatte zu untere — — Ausfahrt 
* 


» Vermögensſteuer. Die nächſi 

ei See r ge Versen ne 
as Steuerjahr vom 1. April 1896 

31. Mär 159. 2 R 
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Sprengungen. Die Pioniere ließen heute 
orgen wiederum verſchiedene Sprengſchuſfe in 
der Ruine auf der Baſtion Heiligeleſchnam 
explodiren, die zwar das Mauerwerk weiter 
aufriſſen, aber einen Sturz deſſelben noch nicht 
berbeiführten. Mit welcher Kraft die Erplofionen 
Stolater, beweiſt der Umſtand, daß ſchwere eichene 
in wellen, mit denen die Sprengſtellen bedeckt 
nd. 40 bis 50 Schritt durch die Luft geschleudert 
es den, und daß Gieinftücke bis auf die Geleiſe 
= KHohenthorbahnhofs flogen. Die Pioniere 
uſſen jet bei der Bohrung neuer Sprenglöcher 
= großer Vorſicht verfahren, da bei der Riffig- 
t des Mauerwerks leicht ein Sturz eintreten kann. 


* * 
Zar Nicolai II.“ Der Tankdampfer „Zar 
Sicelal II.“, der bekanntlich auf — "iehgen 
lbau’ichen Werft vom Stapel gelaufen iſt, 
geht in ſeiner äußeren und inneren Ausrüſtung 
er Vollendung entgegen. Es wird die ganze 
h nere Einrichtung des Schiffes in unferer Stadt 
Aw geſtellt, fo u. a. eine große werthvolle Schiffs- 
otheke, die augenblicklich in der Apotheke 
ie ur Altſtadt“ des Herrn Hermann Lietzau 
rtiggeſtellt wird. 
= > ; 

0 
N Bereisung der Memel. Zür die Bereifung 
er Memel durch den Ausſchuß zur Unterſuchung 


erfolgt für 


der Waſſerverhältniſſe in den der Ueber 
ſchwemmungsgefahr ausgeſetzten Flußgebieten iſt 
der folgende vorläufige Reiſeplan aufgeſtellt: 
Montag, den 2. September, Abfahrt von Königs- 
berg 9.19 uhr Borm., Ankunft in Tilſit 12.11 Uhr 
Nachm., Beſichtigung des Memelſtromes oberhalb 
Tilſit und Rückfahrt, dorthin. Dienstag, den 
3. September: Abfahrt von Tilſit 8 Uhr Vorm., 
Beſichtigung des Memelſtromes bis zur Abzwei⸗- 
gung der Gilge und des Rußſtromes bis Ruf. 
Wagenfahrt von Ruß nach Heydekhrug. Um 
4,01 uhr Nachm. Abfahrt von Bahnhof Hende- 
krug nach Tilſit, wo Abends 6 Uhr eine Schluß - 
ſitzung ſtattfinden ſoll. Die Abfahrt von Tilſit 
erfolgt am Mittwoch, den 4, September früh. 
die Ankunft in Berlin 7.32 Uhr Abends. 


* 

Königſchießen des Bürgerſchützencorps. 
Bei dem geſtern Nachmittag im Bürgerichüßen- 
hauſe abgehaltenen Königſchießen des hiefigen 
Bürgerſchützencorps errang die Königswürde 
Herr Architent Georg Böling, die des erſten 
Ritters Herr Photograph Emil Frenzl und die 
des zweiten Herr Rentier Rewendt. Dem König- 
ſchießen folgte ein Zefteffen, bei dem der neue 
Schützenkönig Herr Böling das Kaiſerhoch aus- 
brachte. 5 

* 

Schenkung. Herr Generalagent F. Kamke 
von hier hat, wie berichtet, der Stadt Neumark 
ein 20 Morgen großes Stück Land zur Anlage 
eines Stadtparkes geſchenkt und wird darauf ein 
Kaiſer Wilhelm-Denkmal errichten laſſen, welches 
er bei Herrn Steinmetzmeiſter Dreyling in Be- 
ſtellung gegeben hat. der genannte Kerr hat 
auch bereits in der Stadt Flatow ein Kaiſer 
Wilhelm - Denkmal auf feine Koſten errichten 
laſſen und vom Kaiſer hierfür ein Anerkennungs- 
ſchreiben erhalten. 

* 


3 
* 

* Hofenabgaben. Durch Erlaß vom 3. d. M. 
iſt vom Handelsminiſter und Zinanzminiſter ge- 
nehmigt worden, daß von den mit Quarzſand 
(Glasſand) beladenen Schiffen fortan die Hafen- 
abgaben in den fiscaliſchen Seehäfen nur nach 
den Sätzen für Ballaſtſchiffe entrichtet werden. 

* * 


* 

* Feſtzug. In einer geſtern abgehaltenen außer- 
ordentlichen General-Verſammlung des Krieger-Dereins 
„Boruſſia““ beſchloß derſelbe, ſich an dem am 
1. September d. J. Vormittags in Ausſicht genommenen 
Feſtzug in corpore zu betheiligen. 

* 


* 

* Invaliditäts- und Altersverſicherung. Hat 
ein Bewerber die Gewährung der Invaliditätsrente 
beantragt und ändert er im Laufe des Verfahrens 
ſeinen Anſpruch in einen ſolchen auf Altersrente um, 
oder umgekehrt, jo iſt laut Entſcheidung des Reichs- 
verſicherungsamtes dieſe Aenderung des Klagegrundes 
bis zur Entſcheidung des Schiedsgerichts zwar zuläſſig, 
inden muß hiervon der beklagten Verſicherungsanſtalt 
und dem Staatscommiſſar vor der Urtheilsfällung 
zwecks feußerung über dieſen veränderten Antrag 
Kenntniß gegeben werden. In der Reviſionsinſtanz iſt 
dagegen eine derartige Aenderung des Klagegrundes 
nicht mehr zuläſſig. 

* * 


* 

* Sedanfeſt. Geſtern Nachmittag fand das Aus- 
bieten der Verkaufsplätze auf der Jäſchkenthaler Wieſe 
zu dem am 1. September daſelbſt zur Erinnerung an 
die Schlacht bei Sedan ſtattfindenden Volksfeſte ſtatt. 
Es wurden erheblich höhere Preiſe wie ſonſt zum Jo- 
hannisfeſte erzielt. 
ET, am. 


1 te im ftäi 
Geheimrath Dr. Kruſe abgehaltene Abgangsprüfung 
beſtanden die Primaner Berent, v. Bieler, Häſer, 
Heering, Kiſtelnicki, Kuwert, Orbanowshi, Stäcker, Tietz 
und Witt, und zwar Heering, Stäcker und Tietz ohne 
mündliche Prüfung; außerdem der Extraneus Premier- 
lieutenaut a. D. v. Mellenthin. 
* 


* 

* Prämiirung. Auf der photographiſchen Aus- 
ſtellung in Görlitz, arrangirt vom deutſchen Photo- 
graphen-Berein, hat Herr Albert Gottheil, Inhaber 
der hieſigen Firma Gottheil und Sohn, einen erſten 
Preis (ſilberne Medaille) erhalten. Dieſe Auszeichnung 
iſt für Herrn Gottheil um fo ehrenvoller, da die be- 
treffende Jury aus den erſten Fachautoritäten Deutid- 
lands beſtand und dem künſtleriſchen Werth der aus- 
geſtellten Arbeiten — Porträts und Landſchaften — 
beſondere Anerkennung gezollt hat, 

* 


* Erdarbeiten. der Ueberreſt des ehemaligen 
Stadtgrabens gegenüber dem Hohenthorbahnhofe, wo- 


ſelbſt ſich noch ein ſchlammiger Tümpel befindet, wird 


nun ebenfalls beſeitigt werden. Es iſt ſeit einigen Tagen 
mit dem Bau eines neuen Eiſenbahngeleiſes begonnen 
worden, das bis hart an den Tümpel geleitet wird. 
Die Zuſchüttung wird dann mit Erde, welche durch 
Eiſenbahnwagen herangeſchafft wird, erfolgen. 

* * 


* 

* Unglücksfall. Der Arbeiter Paedtke aus Koch- 
ſtrieß wurde am 31. Juli, wie ſ. 3. mitgetheilt worden 
iſt, durch eine Handverletzung, welche er ſich durch 
Zerſchlagen einer Zlafhe zuzog, für längere Zeit 
arbeitsunfähig. Er wurde im Lazareth in der Sand- 
grube aufgenommen; daſelbſt wurde er dann plötzlich 
von einem ſchweren inneren Leiden befallen, an welchem 
er geſtern verſtorben iſt. Der im rüſtigen Mannes- 
alter dahingeſchiedene Mann hinterläßt eine Frau mit 
neun unerzogenen Kindern. 

* 


* 

» Unfall. Nach Geneſung von einem inneren 
Leiden wurde vor wenigen Tagen der Arbeiter Rojcd- 
mann aus dem Lazareth entlaſſen. Geſtern wurde er 
auf der Straße von einem Schwindelanfall betroffen, 
ſtürzte hin und zog ſich, indem er auf einen ſpitzen 
Stein fiel, eine tiefe den Knochen verletzende Quetſch⸗ 
wunde unmittelbar über dem rechten Auge zu, wes⸗ 
halb er ſich wieder in's Cajareth begeben TR 
* 


* Aus der unterſuchungs aft entlaſſen. Etwa 
vor Jahresfriſt wurde der eebn 15 L. gericht- 
lich verhaftet, weil er verdächtig war, eine Anzahl von 
Brandftiftungen verübt zu haben. Mehrere derfelben 
hat L. auch eingeſtanden; indeſſen iſt nach längerer 
Beobachtung ſein Geiſteszuſtand als ein derartig zer- 
as ae nes daß fi aus der Unter- 
uchungshaft entlaſſen und der hiefigen Irrenſtation in 
der Töpfergaſſe überwieſen iſt. g 

* 


* Feuer. Heute Nachmittag wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Kumſtgaſſe Nr. 22 gerufen, um 
ein in der dortſelbſt auf dem Hofe belegenen Stell- 
macherwerhſtätte eniſtandenes geringfügiges Feuer zu 
löſchen, was ihr in kurzer Zeit gelang. 

* 


* Ghöffengeriht. Der Gofbefiher Geo eigle 
aus Suchſchin hatte von dem Ne wa 
mandat erhalten, weil er im Mai d. Js. den Knaben 
Eugen Horlig zum Diehhüten verwandt und dadurch 
vom Beſuche der Schule abgehalten hatte. Er hatte 
richterliche Entſcheidung beantragt, indem er die ihm 
zur Laſt gelegte Uebertretung beſtritt. Das Schöffen⸗ 
gericht kam heute zu einem freiſprechenden Urtheil, da 
die Berordnung des Herrn Oberpräſidenten, nach 
der die Beſtrafung erfolgt war, rechtsungiltig ſei. 
Das Schöffengericht 2 damit der Auffaſſung des 
Kammergeriı ts, daß eine ſolche Verfügung nicht von 
dem Oberpräſidenten, ſondern nur von der hönigl. Re- 


Aenderungen 
unſerer Kurgarten-Concerte. Das Sonntags- 


gierung, Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen, er ⸗ 
laſſen werden dürfe, 


* 
* Polizeibericht für den 28. Kuguſt. Derhaſtet: 


9 Perjonen, darunter 1 Arbeiter wegen Nörperver- 
letzung, 2 Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 


ellner, 
1 Bäcker wegen groben Unfugs, 2 Bettler, 2 Obdach- 
loſe. — Gefunden: 1 Korallenarmband, abzuholen vom 


Schuhmacher Herrn Guſtav Schwarz, Junkergaſſe 11, 


1 Siegelring, 3 Schlüſſel, 1 Armband, abzuholen aus 


dem Fundbureau der königl. Polizei-birection. — 
Verloren: 
Broſche mit weißen Steinchen, 
mit Kettchen und Schlüſſel, abzugeben im Fundbureau 
der königlichen Polizei- Direction. 


1 goldene Broſche mit rothen Steinen, 1 
1 goldene Damenuhr 


Aus den Provinzen. 
* Zoppot, 28. Auguft. Wie ſchon mehrfach er- 
wähnt, wird hier die Sedanfeier unter Betheili- 


gung ſämmtlicher Vereine durch Zapfenſtreich am 


Sonntag Abend, Feſtzug, Schulfeier, FJeſtact an 
der Friedenseiche auf dem Marktplatz, Volks feſt 


und Commers am Montag begangen werden. 
Der Zapfenſtreich nimmt Sonntag Abend 8 ½ Uhr 
vom Kurhauſe aus ſeinen Anfang und geht durch 
die Seeſtraße um den nördlichen Theil des Ortes 
nach dem Kurhauſe zurück. 
mittag 9½ Uhr findet zunächſt im Bictoria-Hotel 
eine Schulfeier ſtatt, an welcher ſich auch alle 
Vereine betheiligen. Von dort aus ſetzt ſich dann 
der Feſtzug in Bewegung, welcher den ſüdlichen 
Theil des Ober- und den größten Theil des 
Unterdorfes umzieht, nachdem um 11 Uhr auf 
dem Marktplatze die feierliche Anbringung der 
Gedenktafel 
Schließlich werden im Kurgarten von dem ge- 
miſchten Chor der „Melodia“ einige Geſänge auf- 
geführt werden. 
feft im Walde am „Großen Stern“ und Abends 


Am Montag Vor- 


an der Friedenseiche erfolgt iſt. 


Nachmittags folgt das Volks- 


der Zeftcommers im Dictoria-Hotel. Gelbftver- 
ſtändlich erfordern dieſe Deranſtaltungen einige 
in dem üblichen Arrangement 


Concert wird zu der 1 Stunde 5½ Uhr 
beginnen, aber ſchon 8 Uhr Abends enden. Das 


Bormittags-Concert am Montag (Nordpark) muß 


ausfallen, dafür wird an dem ſonſt concertfreien 
Montag Abend von 8½ — 10 Uhr im Kurgarten 
concertirt werden. 

Neuſtadt, 27. Auguſt. der Schmiedemeiſter 
Reinke in Weißfluß bei Sagorſch iſt von einem 
ſchweren Unglück heimgeſucht worden. In der 
neben der Schmiede angelegten Schleiferei egplodirte 
dieſer Tage der Dampfkeſſel und ergoß den 
kochenden Inhalt über Meiſter, Geſellen und Lehrling. 
Alle drei wurden mehrere Fuß fortgeſchleudert und 
erlitten Brandwunden, insbeſondere iſt Herr Reinke 
ſchwer verletzt, und es erſcheint deſſen Zuſtand ſehr 
bedenklich. Das betreffende Gebäude wurde erheblich 
beſchädigt. 

Dirſchau, 27. Auguſt. Ein frecher Raubanfall iſt 
heute Vormittag am hellen Tage auf dem Weichſeldamm 
zwiſchen Lieſſau und Barendt an dem Arbeiter Michael 
Beyer aus Güttland, Kreis Biſchofs werder, verübt 
worden. B., ein alter, ſchwacher Mann, befand ſich auf 
dem Wege nach Barendt, als plötzlich ein Menſch aus dem 
Weidengebüſch in den Kämpen hervorſprang und einen 
Schuß auf den einſamen Wanderer abgab. Die Kugel 
drang dem Arbeiter durch die linke Hand. Der Straßen- 
räuber ſprang auf ſein Opfer zu, ſtieß es zu Boden 
und raubte ihm ein Portemonnaie mit 10 Mark. Der 
Verbrecher ſuchte hierauf ſchleunigſt das Weite. B. 
will in ihm einen Arbeiter Namens Kalinowski, den 


er ſchon öfter in Dirſchau geſehen, erkannt haben. (D. 3.) 


T. Roſenberg, 27. Auguſt. Daß Kinder, wenn fie 


nicht zum Haushalte der Familie gehören, nicht unge- 
fire rn im Baterha 


raft gegen den Willen der Elte 


e N im Paterhauſe 
N an orfi des e ein il cee verweilen dürfen, mußten heute die Arbeiterfrau 


Dallen aus Traupel und deren Bruder Millſchews ki 
erfahren. Der Nachtwächter Millſchemski hatte noch 
einmal geheirathet und die Frau behandelte ihren 
12jährigen Stiefſohn ſehr hart. Auch am 9. Juni cr. 
hatte fie den Knaben gezüchtigt. Frau Dalley und 
ſpäter auch ihr Bruder begaben ſich in die Wohnung 
der Eltern und machten dieſen Vorwürfe wegen der 
Behandlung ihres jüngſten Bruders. Erſt auf die 
mehrmalige Aufforderung des Vaters verließen ſie die 
Wohnung. M. sen, ftellte Strafantrag gegen feine 
Kinder und dieſe wurden wegen gemeinſchaftlichen 
Hausfriedensbruchs zu der niedrigſten Strafe, 1 Woche 
Gefängniß, verurtheilt. 

zZ Pr. Friedland, 27. Auguſt. Der Laufburſche des 
Gutes Dobrin, Herrn Wilckens gehörig, hantirte heute 
in Abweſenheit des Gärtners mit deſſen Gewehr. In 
der Meinung, das Gewehr ſei nicht geladen, zielte der 
Burſche auf ein im Garten befindliches Mädchen. Das 
Gewehr, mit Schrot geladen, ging los und mit lautem 
Schreien brach das Mädchen zuſammen. Die Schrot 
körner hatten ein thalergroßes Loch in den Rücken des 
Mädchens geriſſen. 

K. Thorn, 27. Auguſt. Die Mitglieder des Aus- 
ſchuſſes zur Unterſuchung der den Ueber- 
ſchwemmungsgefahren am meiſten ausgeſetzten 
Ländereien find heute im Laufe des Tages ein- 
getroffen. Auch der Herr Oberpräſident v. Goßler 
iſt angekommen. Auf der Weichſel liegen außer 
dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ noch 
mehrere kleine fiscaliſche Dampfer, welche die 
Fahrt mitmachen werden. Der Waſſerſtand iſt der 
Reife ſehr günſtig. Einerſeits iſt nicht zu be- 
fürchten, daß ein Dampfer ſich feſtfahren könnte; 
andererſeits geſtattet der Waſſerſtand die Befih- 
tigung der durch das Frühjahrswaſſer entſtandenen 
Schäden. Nach dem Programm begeben ſich die 
Kusſchußmitglieder nach der Grünthal-Batterie, 
das iſt eben die Stelle, wo jedesmal Hochwaſſer 
und Eisgang die größten Derheerungen anrichten. 
Dort ſind noch jetzt tiefe ausgeriſſene Löcher, welche 
die Herren von der Nothwendigkeit der Ein- 
deichung der Thorner linksſeitigen Niederung 
überzeugen werden. 

Thorn, 28. Auguſt. (Telegr.) Heute Nacht wurden 


durch ein großes Feuer die Werkſtätte und Lager- 


räume der Großböttcherei und Faſtagenfabrin von 
Landetzke in der Bacheſtraße vollſtändig eingeäſchert. 
Die Nachbargebäude, die ſchon etwas brannten, konnten 
mit größter Mühe gerettet werden. 


Königsberg, 27. Auguſt. Ein hieſiger Rector, Kerr 
K., erhielt 1870 von ſeinem im Felde ſtehenden Bruder 
eine Erbswurſt geſchicht, die der Empfänger bis zum 
heutigen Tage aufbewahrt hat. Dieſe 25 Jahre alte 
Wurſt ift im Aeußern noch unverändert und fie „ſteht 
in dem Geruche“, daß ſie gekocht noch heute ſo gut 
fhmeken würde, wie wenn fie ſchon anno 1870 ge- 
noſſen worden wäre. 

Tilſit, 25. Auguſt. Ein eigenthümlicher Fall paſſirte 
am Sonnabend einem Landmanne, der auf ſeinem 
Juhrwerke, welches in der Deutſchen Straße ftand, 
eine Tonne mit ſog. „Tafelbier“ — Schemper — ge- 
laden hatte. Durch die enorme Hitze war das Ge- 
tränk in Gährung gerathen und wurde der Spund 

lötzlich hinaus und weit davon geſchleudert. Die 
ferde wurden durch den furchtbaren Knall, welcher 
durch das Hinaus fliegen des Spundes verurſacht 
wurde, ſcheu und gingen mit dem Gefährt ns 
Einem in der Nähe ſiehenden Pferde traf die Deichſel⸗ 
ſpige gegen den Bauch. Dor Schmerz ftürzte das ge. 
uälte Thier fofort hin und verletzte ſich auf dem 
teinpflafler recht erheblich am Kople, trug auch von 
dem Anprall der Deichſel eine ſchwere innere Der- 
letzung davon. (T. A. 3.) 


Johannisburg, 26. Auguſt. Der Bächergeſelle 
Biernat, gegen den ſeiner eigenen Angabe nach ein 
Naubmordverſuch begangen fein ſollte, lief weg als er 
aus dem Lazareth zur gerichtlichen Vernehmung ge- 
führt werden folte. Er irrte in der Umgebung der 
Stadt und des Dorfes Snopken längere Zeit umher. 
Da wurde am Sonnabend der Polizei die Nachricht 
überbracht, daß B. in einer Scheune in Gnopken ſich 
aufhalte. Sofort begab ſich Polizei und Gendarmerie 
auf die Suche. B. lag im Stroh verſtecht, wurde 
hervorgeholt, hatte aber einen Revolver bei ſich und 
gab einen Schuß auf die Polizei ab, der glücklicher 
Weiſe niemanden verletzte. den zweiten Schuß, den 
er noch im Revolver hatte, ſchoß er ſich in die 
Schläfe und brach todt zuſammen. 


Bromberg, 28. Auguſt. (Telegramm.) In 
Karczewo iſt das Arbeiterhaus niedergebrannt, 
ſechs Perſonen find in den Zlammen um- 
gekommen. 


Vermiſchtes. 

Amſterdam, 27. Auguſt. In einer Sägemühle 
von Hoogezand, Provinz Groningen, drach heute 
Feuer aus, durch welches mehr als 12 Häujer, 
eine Delmühle und eine Brücke zerſtört wurden. 
Das Feuer wüthet noch weiter; mehrere Häuſer 
ſowie die Kirche ſind gefährdet. Menſchen ſind 
bisher nicht zu Schaden gekommen. 

London, 28. Auguſt. (Telegramm.) Durch 
Berjagen der Bremſe entgleiſte geſtern ein 
Perſonenzug in Brechin in Schottland und fuhr 
durch eine Mauer auf die Straße. Mehrere 
perſonen und Pafjanten wurden ſchwer verletzt. 

Iuren (Norditalien), 28. Auguſt. (Telegramm.) 
Durch die Exploſion einer Petroleumlampe wurde 
ein Lokal, in dem ſich viele Perſonen befanden, 
in Brand geſetzt. Acht Perſonen wurden getödtet 
und eine ſchwer verwundet. 


Standesamt vom 28. Auguft. 

Geburten: ä Emil Jasjniemski, 
T. — Arbeiter Albert Kratzni, T. — Feldwebel im 
Feld-Artillerie-Regiment v. Hinderfen Adolph Strauch, 
T. — Eiſenbahnarbeiter Joſeph Letſchgowski, S. — 
Zeugfeldwebel Wilhelm Kohls, S. — Getreideaufſeher 
Robert Bornack, S. — Arbeiter Karl Rofin, S. — 
Unehelich: 2 S. : 

Aufgebote: Seefahrer Herrmann Thiele und Emilie 
Kubacki hier. — Oberfeuermeiſtersmaat Joſef Gſpann 
zu Wilhelmshaven und Marie Louiſe Raejchke hier. 
— Zahntechniker Auguſt Barth und Marie Schoch zu 
Deſſau. — Reſtaurateur Anton Kodowski und Wilhel- 
mine Saemerau hier. 

Keirathen: Zimmergeſelle Maximilian Kujaws ki 
und Eliſabeth Bahr. — Arbeiter Wilhelm Kugelewig 
und Bertha Rangott, — Arbeiter Ludwig Schwichten- 
berg und Anna Greifer. 

Todesfälle: S. d. Arb. Hugo Litzbarski, 5 W. — 
S. d. kgl. Schutzmanns Rudolf Hirſch, 3 T. — T. d. 
Arb. Albert Steinhöfer, 1 J. 2 M. — T. d. Zimmergeſ. 
Ludwig Niscery, 13.5 M. — Holzhändler Eduard 
Grube, 38 J. — Wittwe Julie Wilhelmine Vogel, geb. 
Peters, 76 J. — Arbeiter Theodor Heimlicher, 43 J. 
— S. d. Arb. Auguft Zimmermann, 3 M. — T. d. 
Kaufmanns Kugo Engelhardt, 8 M. — Unehel.: 1 T. 
—ͤͤ— — —— äAùä—c — — ——— — 


Danziger Börſe vom 28. Auguſt. 

Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 745-820 Gr. 115 — 148. Mr 
hochbunt. . . . 745—820 Gr. 113-146. M Br. 96— 
bellbunt .. . . 745820 Gr. 110 — 144. U Br. 135 A1 
bunt. . . 745739 Gr.110—140.MBr.| ©), 
roth... 75-820 Gr. 100 — 138. M Br.] bei 
ordinär . . . 704-766 Gr. 90 — 134. Br 


5 bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 


> AM, zum freien Berkehr 786 Gr. 133 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktor, zum freien Verkehr 133 M bez., tranſit 
99 M dez., per Oktober-November zum freien 
Berkehr 134 M bez., tranfit 100%% M Br., 100 
M Gd., per November-Dezember zum freien Ver- 
kehr 135 M bez., tranſit 102 M Br., 101¼ M 


Gd., per April-Mai jum freien Verkehr 139½ 


M bez., tranſit 106 ½ M Br., 106 M Gd. 
Noggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 104—105 M, tranfit 
0 M be, ö 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 
105 M, unterp. 71 M, tranjit 70 M. 

Auf Lieferung fper Sept.-Oktober inländiſch 107 
Al bez., unterpoln. 73 M bez., per Ohtober⸗ 
Novbr. inländ. 109 M Br., 108½ M Gd., 
unterpoln. 75—75½ M bez, per November- 
Dezember inländ. 111 M Br., 110% Mu Gd., 
unterpolniſch 77—77 ) M bez, per April-Maz 
5 115½ M bez., unterpolniſch 81—81½ 

ez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680 Gr. 
112 M bez., kleine 644 Gr. 95 M bez., Futter- 
74 M bez. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco unver- 
ändert, ruſſ. Winter- 143 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco Winter · 
168—170 M bez., ruſſiſche Winter- 148— 150 Al bez. 

Kleie per 50 Kilogr,. zum See Export Weizen- 
2,60—3,00 M bez., Roggen- 3,40 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. Auguſt. Wind: SW. 

Angekommen: Emma, Rogge, Emden, Kohlen. — 
Friedrich Wilhelm, Rothbart, Kartlepool, Kohlen. — 
Marie, Kühl, Hamburg, Weizen. 

Geſegelt: Vineta (SD.), Tiedemann, Stettin, Güter. 
— Balder (GD.), Dierow. Libau, leer. — Hela (SD.), 
Krüger, Courcelles, Saat. — Arla (ED.), Lewin, 
Kjöge, Holz. — Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Memel, 
Güter. — Gozo (SD.), Rowan, Hull, Holz und Güter. 
— Arche, Eberhardt, Ahus, Kleie. 

28. Auguſt. Wind: SSW. 

Angekommen: Colberg (SD.), Strey, Colberg, leer. 
— Margarete (SD.), Etzler, Peterhead, Heringe. — 
Dernen, Hanſen, Odenſe, Ballaſt. — Chriſtiane, Bötcher, 
Elsfleth, Kohlen. — Hans Illum, Illum, K 
Chamottſteine. — Der Pommer, Refjel, Middlesbro, 
Salz. — Ferrara (SD.), More, Methil, Kohlen. 

Geſegelt: Induſtry, Smith, Kartlepool, Holz. 


Berliner Viehmarnt. 

Berlin, 28. Auguſt. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 452 Stück. Tendenz: Meiſtens geringe Waare 
zu Preiſen des vorigen Sonnabends verkauft. Das 
Geſchäft wickelte ſich nur langſam ab. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 8479 Stück. 
Tendenz: Das Geſchäft verlief ruhig und wickelte ſich 
glatt ab. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 48— 49 M, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qualität 4647 M, 
3. Qual. 43—45 M per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Derkauf geſtellt 1718 Stück. 
Tendenz: ruhiger Handel. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
58—62 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 54 
bis 57 Pf., 3. Qual, 48—53 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geftelli 3055 Stück. 
Tendenz: mattes Geſchäft, der Markt wurde nicht ge- 
räumt. Es wurden nur 500 Stück verkauft. Bezahlt 
wurde für: 1. Qual. 50—54 Pf., befte Cämmer bis 
58 Pf., 2. Qualität 46—49 Pf. per Pfd. Fleiihgewict. 
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An unfere Leſer! 


Ueberall iſt die Erinnerung mächtig geworden an die unvergeßlichen Tage der ruhmreichen 
Jahre 1870/71. Das Bild der gewaltigen Heldenzeit wieder lebendig zu machen und 


jedem deutſchen Mann und Jüngling 


mit packender Unmittelbarkeit vorzuführen iſt kein Werk mehr berufen als 


Der große Krieg 1870 ʃ7l in Zeitberichten 


nach Oberſt P. v. Edgars Tagebuch neu herausgegeben von 
Joſeph Kürſchner. 


In einem ſchön ausgeſtatteten Bande ſind die wichtigen Tagesſtimmen aus der Zeit, die be- 
redtſten Zeugen der großen Zeit überfichtlih als ein lesbares Ganze zuſammengeſtellt und in der 
originellſten Weiſe mit Bildern, die der Zeit entſtammen, illuſtrirt. 


Dem Werk iſt nichts Aehnliches an die Seite zu ſtellen! 


Dabei iſt es 
kein Lieferungswerk, ſondern ein completer, gebundener Prachtband 


1 lederartiger Reliefband, 21 Ctm breit, 30 Ctm. hoch, 3,5 Etm. ſtark, über 1300 Spalten, 
ber 300 Illuftrationen, 7 Kunſtbeilagen) von dem wir uns 


für unſere Leſer den Alleinverkauf 


geſichert haben. Wir ſind dadurch in der Lage das Werk, das in feiner erſten unvollkommenen 
und nicht illuftrirten Geſtalt Mk. 12,50 koſtete, für 


DEE Mk. 3, rim GE 


unſeren Abonnenten anzubieten. 


Bezugsbedingungen: 
Das Werk ift zum Preiſe von Mk. 3,50 in der Grpedition unferer Zeitung käuflich, Für Mk. 8,6 


Dem. Geburtstagskinde Auguſt 
Kalmus ein 51 mal donnernd. 
Hoch d. das Haus Petershagen 22 
zittert und kracht. W. K. 


deffentliche Einladung. 


Die unterzeichneten ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen 
zur Erinnerung an die vor 25 Jahren in blutigem Kampfe er- 
rungene Einigung des Deutſchen Reiches den 1. September 
dieſes Jahres durch einen beſonderen atriotiſchen Feftact 
unter größtmöglichſter Betheiligung der Bevölkerung unſerer 
Stadt auf der großen Wieſe in Jäſchkenthal zu ſeiern. 


Nur noch einige 
Vorstellungen. 


2 — 5 . gelegen, daß vor a Saen 0 Circus 
dieſer Feſtesfeier Theil nehmen, welche in den Feldzügen 4, 
1866 und 1870/71 als Combattanten oder in anderer Weiſe Corty-Althoff. 


Donnerſt., 29. Kug. 1895, 
Abends 7½ Uhr: 


I. Grosse Gala- 
Monstre-Vorstellg. 


in welcher 
30 Nummern 30 


zur Aufführung kommen. 
ante e 


en. 


(50 M Prämie.) An dies. 
. wird 
ch Herr (17050 


Curl Haußſchild, 


Glasſchleifer aus Danzig, 
Schmiedegaſſe, betheiligen. 
Monſtre- Tableau mit 


50 Pferden 50. 
Stephan u. Olivier. 
i Troika. 
Mexik. Kriegs⸗Eyiſodt. 


Alles Nähere die Plakate. 


dem Vaterlande treue Dienſte geleiſtet haben. 
Da wir aber bei der Kürze der Zeit nicht in der Lage 
nd, einem jeden der Theilnehmer an jenen Zeldzügen eine be- 

yeah Einladung zugehen zu laffen, fo bitten wir dieſelben 
auf dieſem Wege, möglichſt zahlreich bei der obengedachten 
Feſtfeier zu erſcheinen und derſelben durch ihre Anweſenheit 
eine beſondere Weihe zu verleihen. 

Für diefe Feſttheilnehmer find auf dem Feſtplatze be- 
ſondere Ehrenplätze reſervirt. 

der Beginn des Feſtactes iſt auf 5 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt. Als Legitimation für die zu Ehrenplätzen berechtigten 
Theilnehmer an Feldzügen dienen die von den Inhabern anzu- 
legenden Ehrenzeichen und Kriegsdenkmünzen aus den Feld- 
zügen 18864, 1866 und 1870/71. 

Danzig, den 24. Auguft 1895. 
Der Magiſtrat. Die Gtadtverordneten-Derjammlung. 


Veſtyr. Provinzial⸗Fechtverein zu Danzig. 


Zur Feier des X. Stiftungsfeſtes, 


verbunden mit einer patriotiſchen Grinnerungsfeier an die 
ruhmreichen Tage von 1870/71 


Donnerstag, den 29. August 1895, 


in dem Gatten⸗Etabliſſenent des Herrn 6. Beyer 


am Olivaerthor: 


Concert, 


1 
* 


frei ins Haus durch unſer Trägerperſonal. ausgeführt von der Kapelle des Grenadier-Regiments F eee 
König Zriedric I Frkundſchaftl. Garten. 


Nach auswärts erlolat bie Deriendung poftfrei gegen vorherige Einſendung des Betrages von ik. K 5 unter gütiger Diitwirkung des. 5 Tägli 0 
die Expedition des „Danziger Courier“, danziger Minnergeſaug⸗Vereins „Sängerbund Concert und 
Ketterhagergaſſe 4. Beginn der Feier Nachmittags 4 Uhr mit Kinderſpielen u. Bräfent- er 
Ä N Aue Gpecialitäten- 


Bei eintretender Dunkelheit Illumination des Gartens. 


m Schluß: Tanz. 

Jamilienkarten 3 Stüch 1 Dih. Einzelharten a 50 Pfs. 
find vorher in der Conditorei von A. Brunies (Inh. G. Braun) 
Cangenmarkt 29 und in der Bapierhandlung M. Schröter, Cangen- 
markt 5, zu haben. Kinder frei, l 
Gäſte haben Zutritt. Der Reinertrag iſt zur Erbauung eines 

Provinzial-Waiſenhauſes beſtimmt. (16894 


Der Vorſtand. 


Kurhaus Zoppot. 


Donnerftag, den 29. Auguft 1895: 
Grosses 


Concert der Kurkapelle 


unter Leitung des erſten Kapellmeiſters vom Stadttheater zu Danzig 


Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. 

Sonntags 4½½ Uhr. 

Fritz Hillmann. 


Beſtellſchein nur für Danzig und Vororte. (Bedingungen für Derjand nach auswärts 
ſiehe oben.) 


Unterzeichnete.— beſtellt hiermit: 


Der große Krieg 1070/1 


in Zeitberichten. 


In Prachtband geb. frei ins Kaus zum Preiſe von Mk. 3.80. 
Der Betrag wird bei Ablieferung des Werkes in der Wohnung 
entrichten, 

Rame; Wohnung: 


Kurhaus Zoppot. 
Donnerstag, 29. Auguit 1895: 
Großes 


Concert, 


ausgeführt von der Zoppoter 
Aurkapelle, unter Leitung des 
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Heinrich Kiehaupt. Ariete 
Entree pro Perſon 50 3. Kinder bis zu 14 Jahren frei, maine N 
Anfang 5½½ Uhr. 
. Programm. Entrée 50 Pfennige. 2 


1. Wanderluſt, Marſ e . Gungl. 
2. Egmont-Huverture . 4 Beethoven. 
3. Manzanilla-Scene a. d. Op. „Die Afrikanerin” Menerbeer, 
4, Donauſag 3 b 


Abonnements-Billets zu den 
Concerten à3 M pro Perſon im 
3 Familien - Billets 

g werden nicht ausgegeben. 
Ziehrer. Telephon-Anſchluß vom Kur- 
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ziger Courier“, 


( Recht deutliche Angabe der Adreſſe erbeten !!) 


a . Das Werk ift ER 


S en, Waler. . 2... 2200. 
h nn a ]˙ auſe aus nach Daı erlin, 
pourri aus der Oper „Rigoletto“ . . . Derbi. Bromberg, Nöntasberg, — 
6, „Erikönig”” Ballade „ . . Er, Schubert. Polen, Önefen, Elbing. 
7. Fackeltanz aus d. Oper „Der Landfriede . Brüll. Der Sedanfeier wegen endet 
8. Die ſchöne Helena, Auadrille . . . . Offenbach. das Concert am Sonntag, den 
III. a ae . f. 5 1 05 
1.9. Boripiel zur Oper „Carmen -m . . Biget. Wen e eee 
10. Unter den Linden S Ellenvers. an n 7851 ER 
N 2 11. Zantafte a. d. Oper „Lohengrin“ . . N.. Wagner. im Nord-Park fällt EG Fe 
— . RE 12. Mashenſpiele, Polha- Maura .. Millöcker. wird an dieſem Tage, Abends 


von 8½ bis 10 Uhr, im Kur- 
garten concertirt. 


Die Zadedirection. 


Keſtaurant u. Café 


XVII. 


Marienburger Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 


Zbpangsverſteigerung. 


eä gg ns u Brurehub 
reckung ſoll das im Gru 

von Schellmühl, Band Il, Blatt 24, 
Artikel 23, auf den Namen des 
Friedrich Nuernberg einge. 


13. Der Pappenheimer Marſch a. b. 3016 r. Krieg. 
14. Deutſche Lieder-Fantaſie er R 8 Strauß. 
15. Waffentan; SCC Carl. 
16. Armeemarſch No, 7 (Batal, Garde 1806). 


gut erhalten, mit Politer- 
reifen, iſt billig zu ver-? 
kaufen. 


V. 
17. Sorsloſe Stunden, Potpourri. .. . Stetefeldt. 


tragene, iu Schellmühl belegene Meldungen unter Nr. 697 Hauptgewinne: 18. Höllemug, Galo or . „ Jvanovici, A 
rundſtück an die Expedition dieſer 2 ber nn 5 5 9 

hochedle - Tauer „ Joppo 
am 21. Oktober 1895, (Sung erbeten. 5 zweispännige, 8 . " früher tshöle „90 


II bipagen -- 124 erde. 


Loose a nur 1 Mark, auf 10, Loose ein Freiloos 
(Porto und Gewinnliste 20 Pfg., extra) empfiehlt und ver- 
sendet auch gegen Briefmarken oder Nachnahme. 


Ca | N - f' Berlin W., Hötel Royal 

I Ein 16, Unter den Linden 3, 
Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor 
Ziehung vergriffen waren, 


Endpunkt der Nordſtraße 


Vormittags 10 Uhr, vor dem 
und Nordpromenade. 


unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsitelle Pfeffer ſtadt, Zimmer 


Nr. 42, veriteigert werden. Achtung! 


Das Grundftück iſt bei einer i 5 13. 
Släche, von 2a. 66 m — 8 am 1. September d. J 
. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Die Stellen- Vermittelungs- 
nicht von ſelbſt auf den Erſteher Bureau 
übergehenden Ansprüche, insbe- . 1 
ondere Zinſen, Koſten, wieder- für männlich. u. weiblich. Dienft- 
ehrende Hebungen, find bis zur ſperſonal aller Branchen, und bitte 
— zum Bieten anus das geehrte Publikum, mein neues 
Y : ; Unternehmen durch gütigen Zu- 
e — Eripeilung ſpruch unterſtützen zu wollen. 


ochachtungsvoll 
am 22. Oktober 1895, B. 1800 
Vormittags 11 Uhr, an Gerichts- ® 5) it „Sul 1 
8 eier Me ER Langgarten 12. — iiritliich empfohlen. 
anzig, en “ ugu 8 Tan: tentnfehaten- Dr" 
e ieee X. | mn ee der: 


Cin Grundstück folgenden 


grossen Zlehungen muss 
jedes Serienloos mit 
mit gutem Land in Ohra-Nieder⸗ einem Treffer 
eld iſt ſehr preiswerih zu ver- unter Garantie sofort gezogen 
7025 [ werden, daher 
jeder Theilnehmer 24 
sichere Treffer, 


Willy Junker, und kann er durch die in Be- 


Uhrmacher, trä £ 

gen von ca. M 500,000; 

Matzkauschegasse. 100,000; 300,000 ete. zur Aus: 
Breslauer Delicatess- zahlung 


gelangenden ca. 
Weizen-Korn ns. 


illionen Mark 

bis zu M 35,000; 20,000; 
franco jeder Bahnstation von 
5 Liter-Flaschen aufwärts incl. 


10,000 etc. gewinnen, 
mindestens aber muss jeder 

Verpackung à 1,50 bis 2 M. 

Carl Schirdewan, 


Theilnehmer durch obige 
Breslau, Klosterstrasse 102 


PR: 
Empfehle mein Etablifie- 


Stadt-Theater. Ö | zent, ‚um "angenenmen 


N Großartiges Panorama 
Mitte September findet die Eröffnung des hiesigen der ganzen Umgegend. 
Stadt- Theaters statt. 


Gutes Fernohr. 
Zum Abonnement auf den Lee, 
Auffahrt von der Chauf ee 
Theater-Zettel en Semen ne 
ladan wir hiermit ergebenst ein, F 


Dasselbe kostet mit Botenlohn — 
Kurhaus Weſterplatte. 


für die ganze Saison pro 1895/96 3.00 we 
Täglich (außer Sonnabend) 


- einen Monat, . 
Gr. Militär- Concert, 


- einen halben Monat. . . . 0,25 M. 
im Abonnement. 


Bestellungen werden von sämmtlichen Aus- 
trägerinnen der „Danziger Zeitung“, so- 

Entree Sonntags 25 8, 
— Wochentags 10 3 


wie ın der 
858) H. Reissmann. 


Milchwirthſchaftl. chem. Laboratorium, 


N Expedition der Danziger Leitung 
Danzig, en ns 2 . * 


entgegengenommen. 
Zur Bequemlichkeit des theaterbesuchenden 
Publikums der Vororte haben wir die Einrichtung 
etroffen, dass zu den oben angeführten Preisen der 
heater-Zettel auch abonnirt und abgeholt 
werden kann: 
in Zoppot bei C. A. Focke, A. Fast, Otto Kreft. 
J. Nogatzki, A, Schellner, Paul Senf. Wagner, 
Benno v. Wiecki, Ziemssen, 
in Langfuhr bei Georg Metzing, R. Witt (Post- 
horn), R. Zielke, 
in Schidlitz bei Berg (Schlappke), C. Clauss 
A. Muthreich, Friedrich Zielke. en 
in Ohra bei F. Lewanczyck, Otto Riek, M. A 
Tilsner, J. Woelke, 


in Neufahrwasser bei Ge i 
in Finde, P. Schulz, org Biber, Frau A 


Annoncen 


für den Theater-Zettel, deren Wirkung, beson- 
ders für Geschäftsleute, anerkanntermassen eine 
bedeutende ist, werden entgegengenommen in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 


Ketterhagergasse 4, 


Wer Betten anschaffen will, verwende 
unbedingt 


Patent- 
Springfeder- 
Matraizen 
Westphal&keinhold, | 
Berlin, 


anerkannt die besten und 
billigsten im Gebrauch. 


11 ecfca en bei 
u erfrag Cafe Bismarck, 
Breitgaſſe 53. 
Angenehm kühle 
Lokalitäten!!! 
ff. Bier- und Mein- 

Verhältniſſe. 
Täglich friſche Pfirſſch⸗ 
Bowle auf Eis! 


Bedienung 
Neue a la Königsberg! 


Neueſt Muſik⸗Automat 


mit Trommeln, Trompeten 
und Glockenſpiel, ſowie mit 


fidelen Japaneſen 
als Paukenſchläger ll! 
Usluga polska. 

Geöffnet bis 2 Uhr Nachts. 


Café Bismarck, 
Breitgaſſe 53. 


90% 
Ersparnisse, 


2 


Ziehungen wieder etwa einen 
Gegründet 1781. 


Drittheil seines Einsatzes baar 
zurückbekommen.Ausführlich, 
— —— 
J möcte mein Grundſtück, wo 
ich 19 Jahre gewohnt habe, 


Prospecte gratis. Betrag pro 
getheilt od. ganz. verk. E. Stein- 


0 Mk., die Hälfte st 

avon Anmeld ustrirter K in j i s 

meldungen Se atalog Bettstellen in jeder Preislage 
gräber, Einlage b. Schiewenhorſt. 
ch warne hiermit Jeden, 


bis spätesten d. 28, ds. Monats. ratis, 
Zeichnungsstelle: RER Fabrik-Niederlage bei August Momber, Danzig, 
J meiner Frau auf meinen 


J... p ß geee 


ee 10 Mark Belohnung 


ing fürs Barbier- demjenigen, der einen fortgeflogenen, zahmen, grauen 
Ein Lehrling und Zrifeur- Papagei mit rother eee auf 5 Namen Lora 
geſchäft wird geſucht Lange hörend, im Oberpräſidium abgiebt. | 
Brücke Nr. 14. Frau v. Gohler. 8 * 8 


„Itraßen-Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatſäulen i g. Langfuhr und Zoppot angeſchlagen 
Er bringt alle Arbeits-, Stellen-, Wohnungs- und Auctions-Anzeigen, die in der „Danziger Zeuung“ annoncirt werden und verleiht 
dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß ſie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 
Tauſenden von Paſſanten beachtet werd 8 = | | 


Namen etwas zu borgen, da 
ich für nichts aufkomme. 
J. Makomsky, 


Tiſchler. 


n 3 ern rr dat 


